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mit dieser Ausgabe „unseres“ Ver-
bandsorgans endet meine redaktio-
nelle Zuständigkeit innerhalb des
Teams. Im letzten Heft habe ich mir er-
laubt, auf einige Details dieser unserer
Redaktionsarbeit hinzuweisen – etwa
auf Anzahl der Hefte, die bisher er-
schienen sind, oder auf die dahinter
stehende Arbeit selbst, die entschei-
dend von der Zusammenarbeit lebt.
Das Produkt lässt ja im Grunde kaum
erahnen, wie viele Schritte gemein-
sam zu tun sind, bis es dem Leser/der
Leser ausgeliefert werden kann. Da
freut es einem schon, wenn das Pro-
dukt Anklang findet. Und dies war der
Fall – von Anfang an, auf DV-Ebene
und darüber hinaus in der großen

Liebe DJK-Mitglieder, Sportfreunde/innen,
liebe Leser/innen von „DJK-Wegezeichen“,

DJK-Familie. In Kirchenkreisen war es
bekannt und geschätzt, seine Inhalte
fanden vielfach im bundesdeutschen
Sport Beachtung.
Nach 26-jähriger Mitarbeit im Team ist
es nun an der Zeit, Danke zu sagen.
Dank all denen, die auf Vorstands-
ebene die Konzeption mitgetragen
haben, die Beiträge in Schrift und Bild
geliefert haben, die ermutigt haben,
Entwicklungen im Sport allgemein
und im DJK-Sport (auch) kritisch unter
die Lupe zu nehmen, die ein anerken-
nendes Wort dafür fanden, mit der Pu-
blikation der Bewahrung und För-
derung einer noch immer großartigen
Idee von einem sachgerechten DJK-
Sport zu dienen.Ein herzliches Danke-

In eigener Sache -Wegezeichen 2

Plädoyer für „DJK-Wegezeichen“: Keinen Stillstand aufkommen lassen!

schön möchte ich aber auch allen en-
geren Mitarbeiter/innen sagen, die in
all den Jahren in wechselnden Redak-
tionsteams Zeit und Kraft gefunden
haben, „unserem“ DJK-Wegezeichen
zu einem guten Erfolg zu verhelfen.
Auf etwas muss klar hingewiesen wer-
den: Das ist kein Abgesang für „das
Wegezeichen“; es muss und es wird
weitergehen. Erst vor wenigen Wo-
chen wurde im AK „Öffentlichkeitsar-
beit“ die eindeutige Empfehlung, ja
Forderung ausgesprochen, dem Or-
gan – in welcher Form auch immer –
im DJK-DV Würzburg eine Zukunft zu
geben.

Darauf freuen sich alle, auch

Euer/Ihr bisheriger
Redaktionsleiter Karl Grün

Es ist kaum auszuhalten, ja, es tut
schlichtweg weh! Der Sport produ-
ziert nahezu monatlich negative
Schlagzeilen: Dopingvorfälle als uner-
trägliche Betrugskampagnen, nicht
nur im Profibereich – Korruptionsvor-
fälle großen Stils, auf nahezu allen
Ebenen und in (allzu) vielen Sportar-
ten – Machenschaften bei der Vergabe
von Großveranstaltungen, nicht nur
unseriöser Stimmenfang – Aufkündi-
gung von Solidargemeinschaften, zu
Lasten kleiner, unbedeutender Ver-

bände – Gewalt in Stadien, unter Spie-
lern, gegenüber Schiedsrichtern, ge-
genüber Zuschauern.
Jetzt greift auch noch der Terrorismus
auf Sportstadien über. Im Amateur-
sportbereich liest und hört man hie
dort von Entgleisungen. Die Medien
spielen Ankläger und Schiedsrichter,
sind aber auch Podien für Trittbrett-
fahrer. Die Auflistung vorgenann-
ter Schwächen soll nicht vergessen
machen, dass für viele, wirklich viele
jungen und älteren Menschen Sport

und Spiel, Bewegung und
Gymnastik lebensstärkend
und -füllend sind. Richtig
verstandener Leistungssport
kann zum Vollwert werden,
ehrenamtlich gestützter
Breiten- und Gesundheits-
sport ist eine vollwertige
Kost für den Menschen,
zumal dann, wenn Grund-
sätze der Ganzheitlichkeit
bei Training und Übung,
Spiel und Wettkampf be-
stimmend sind. Er ist eigent-
lich durch nichts zu ersetzen.

KURZKOMMENTAR – Der Sport muss derzeit allerlei aushalten!

Da liegen große Chancen für DJK-
Sport, somit für DJK-Sportvereine.
Nein, DJK-Sport ist nichts Antiquiertes,
sein Programm ist aktuell – aktueller
denn je. Wir alle in DJK-Verband und
DJK-Verein, die wir den Sport lieben,
müssen dieses Programm „um des
Menschen willen“ nur fest im Blick be-
halten, nach zeitgemäßen Formen
und Wegen der Umsetzung schauen
und mutig bei der (Aus-)Gestaltung
auch neue Wege beschreiten.

(Karl Grün)
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Ist die DJK für die Gesellschaft, für die Kirche noch unverzichtbar?

Eine provokative Frage? Nicht unbe-
dingt, aber sie muss auch dann gestellt
werden dürfen, wenn die deutschen
Bischöfe in einem schriftlich fixierten
Wort zur Stellung der Verbände in der
Kirche (Bonn 1990, S.3) eine ganz klare
Antwort gegeben haben. Ihre Antwort:
„Wir sind der Überzeugung, dass die
katholischen Verbände einen unver-
zichtbaren Dienst für die katholische
Kirche und die Gesellschaft in
Deutschland geleistet haben und leis-
ten.“ Das gilt somit auch für den Sport-
verband der Deutschen Jugendkraft,
abgekürzt die DJK,die in ihrer Satzung

als katholischer Verband definiert ist.
Stimmen, die heutzutage immer lauter
und bedrängender werden, lauten
aber ganz anders:

– Sport und Kirche – das ging
eigentlich noch nie und geht
heutzutage gar nicht mehr!

– Wie viele DJK-Vereine bauen ihr
Vereinsleben heute überhaupt
noch nach dem Dreiklang„Sport,
Gemeinschaft, Glaube“ auf?

– Zu bewunderen ist„unsere“
DJK-Gemeinschaft im Dorf. Die
packen an – im Ort und in der
Kirche!

– Eine DJK-Gemeinschaft ist doch
zu einem Sammelbecken von
Rassen, Religionen und National-
täten geworden.Von der Idee
„DJK“ ist nicht viel geblieben!

Dies sind einige Stimmen, in denen
sich die Wahrnehmung katholischer
Verbände in der Öffentlichkeit spie-
gelt. Sie erkennen den Mehrwert und
machen Mut,sie stellen in Frage, lassen
nur wenige Freiräume zu; meist sind
sie aber aufmüpfig – letztlich unange-
bracht. Die DJK, ein Verband, der Men-
schen in ökumenischer Offenheit
anspricht, hat Chancen:

DJK-Sportverband ist ein gesellschaftlicher Ort innerhalb der Kirche

– DJK knüpft an Lebenswelten heuti-
ger Menschen und deren Interessen
an: an Freizeit, an Erholung, an Sport,
Spiel und Bewegung. Sie bietet
somit eine Berührungsfläche mit
einer Kirche, die diese Lebenswelten
als wichtig ansieht, auch für Men-
schen, die wenig direkten Bezug zur
Kirche (noch) haben.

– DJK greift aktuelle gesellschaftliche
Entwicklungen auf, wie Integration

im und durch Sport, Fairplay statt
Gewalt im Leben oder Zusammen-
leben in Dörfern, in Familien. Dabei
ist sie ob einer gewissen Selbststän-
digkeit ein wichtiger Lernort für de-
mokratische Mitbestimmung in
Staat und Kirche.

– DJK wird vom Mittun Ehrenamtli-
cher entscheidend geprägt, sie ist
auf deren kreatives Engagement an-
gewiesen. So tragen ehrenamtlich

tätige Menschen bei, dass DJK zu
einem Lernort für eine künftige Ge-
stalt der Kirche werden kann.

– DJK kann – gerade auch in einer Zeit
der Vergrößerung pastoraler Räume
– für Heimat suchende Menschen zu
einem Ort der Beheimatung und
Gemeinschaft, der Nähe und Orien-
tierung werden. Dies ist zweifellos
ein riesiger Anspruch, aber auch
machbar!

Im Bistum Würzburg bilden sie ein starkes Team – Kirche und DJK-Sportverband.Weihbischof Boom sucht die Begegnung mit den Menschen der DJK. Bild/li:
Karin Müller (Hauptorganisatorin der LV-Wallfahrt), Weihbischof Ulrich Boom (Zelebrant) und Edgar Lang (DV-Präsident) – Bild/re: Weihbischof Boom be-
gegnet jugendlichen Teilnehmern/innen an der viel beachteten DJK-Landeswallfahrt in Münsterschwarzach
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Titelbild: Der Wallfahrtstag des DJK-Landesverbandes Bayern, zu dem die sieben bayerischen DJK-Diözesanverbände nach
Münsterschwarzach eingeladen waren, erhielt viel Aufmerksamkeit.An der Spitze zeigten jugendliche Mitglieder, umgeben
von den beiden gültigen Bannern des DJK-Sportverbandes,dass sie„Kirche und Sport“ erleben und mitgestalten wollen.Der
Weg führte von Sommerach nach Münsterschwarzach. (Bild: Stöckinger)

DJK-Sportverband ist ein kirchlicher Ort in der Gesellschaft

– DJK ist eine Lebenssituation und ein
Handlungsfeld, um christliche Werte
in Staat und Gesellschaft hinein zu
vermitteln und um Lebensbereiche
der Menschen aus dem Geist des
Evangeliums mitzugestalten. Dabei
wird sie eine Brücke zur Kirche,
indem sie konkret an den Sorgen
und Fragen der Menschen ansetzt.
Bei günstiger Konstellation in Ver-
band und Verein trägt DJK zur Ver-
kündigung des Evangeliums bei.

– DJK ist ein wesentlicher Bildungs-
träger für Kinder, Jugendliche, Her-
anwachsende, Erwachsene und
Senioren/innen. Auf Bildungsaben-
den und -tagen erfahren diese Hil-
fen und Anregungen für die eigene

Lebensgestaltung, auch aus dem
Glauben und christlicher Wertsicht
heraus.
Dabei wird es zunehmend auf Ko-
operationsformen mit kirchlichen
Gruppen ankommen. Eine Zusam-
menarbeit zwischen DJK-Verein(en)
und Pfarreien-Gemeinschaften kann
sehr nützlich für jeden und frucht-
bar für das Ganze sein.

– DJK qualifiziert Menschen, Aufga-
ben im Sport zu übernehmen
(Übungsleiter/innen), ihren Glauben
im Alltag zu leben (Geistliche Be-
gleiter/innen) und in gemeindliches
Gruppenleben einzubringen. Geist-
liche Begleitung in der DJK darf, soll,
ja muss sein!

Ein richtungsweisender Hinweis:DJK
muss als Verband einen Verände-
rungsprozess einleiten, keineswegs
dürfen Verband und seine Vereine im
Dickicht der Tradition ersticken. Was
für die DJK, einen christlichen, der Kir-
che grundsätzlich nahe stehenden
Verband, in all seinen Gliederungen
aber bleiben muss, ist: in vielfältigen
Formen „Glauben und Leben im
Heute“ zu verbinden. DJK war, ist und
muss ein wichtiger Träger des kirchli-
chen Lebens vor Ort bleiben, gemäß
dem Grundsatz: Kirche gestalten,
Vielfalt leben.

Zusammenstellung: Karl Grün (nach
Positionspapier/KAB-P. Hartlaub)

Zahlreiche Vereine und Verbände bewiesen mit ihren Banner-
abordnungen, dass sie in der Tradition der Gründungsjahre und
der Wiederbelebung nach dem II. Weltkrieg wie auch in der
Gegenwart, in einer sich rasant verändernden globalen Welt,
Orientierung bieten wollen und können.

Der Auszug aus der Abteikirche erfolgte unter dem Zeichen des Kreuzes. Jesus, der Chris-
tus, wurde immer in der DJK verehrt. Christus ist noch heute Symbol und Vorbild; er
fordert auf, dass sich DJK stets Zeit nimmt für Menschen in Not – in Krankheit, in Armut,
in Migration. Kreuzträgerin Gerlinde Geyer lebt in Verein und Verband diesen Anspruch.

(Bilder: Stöckinger)
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Seit einigen Jahren haben Weihbischof Ulrich Boom und Domkapitular Christoph Warmuth die Leitung
des Seelsorgeamtes im Bistum Würzburg übernommen. Die Zusammenarbeit der DV-Vorstandschaft mit Ihnen

ist eng und gut. Im Organ „DJK-Wegezeichen“ sind beide aber noch nicht zu Wort gekommen.
In der Ausgabe 1-2016 ist es (endlich) so weit.

Domkapitular Warmuth – Blick über den Tellerrand

Liebe Mitglieder der DJK,
gut, dass es die Verbände gibt – und
damit auch die DJK, den Verband und
die Vereine. Denn alle Maßnahmen
und Initiativen all der Gruppen in un-
serer Diözese bewahren uns davor,
uns selbst für den Nabel der Welt zu
halten. Als Missionsreferent der Di-
özese gehört es auch zu meinen Auf-
gaben, die Kontakte mit den jetzt
noch ca. 100 Missionarinnen und Mis-
sionaren in aller Welt zu halten, die oft
vor Jahrzehnten aus ihren Heimator-
ten im Bistum aufgebrochen sind
nach Afrika, Südamerika oder auch
Asien, um dort mit den Menschen zu
leben und den Glauben zu teilen.
Im September 2015 war ich für knapp
drei Wochen in vier Ländern Süd- und
Ost-Afrikas, um dort gut 20 Ordens-
schwestern und -brüder aus Unter-
franken zu besuchen.… ein Blick über
den Tellerrand …, das ist solch eine
Reise nach Südafrika, Mosambique
oder auch Simbabwe. Ich musste es
einmal gesehen haben, unter welch
schwierigen Bedingungen Menschen
dort oft leben und oft mehr schlecht
als recht ihren Lebensunterhalt er-
werben können. Die Lebensbedin-
gungen von Millionen von Menschen
unter oft grenzwertigen Bedingungen
rückt meine eigene Lebensweise in Si-
cherheit und Komfort in Deutschland

in ein ganz eigenes Licht. Ich halte sol-
che regelmäßigen Kontakte in alle
Welt – ob nach Mbinga in Tanzania
oder Obidos am Amazonas in Brasilien
oder gleich sonst wohin – für absolut
notwendig, denn sie bewahren mich
davor, unseren Lebensstandard hier
für selbstverständlich zu nehmen. Sie
ändern mein Denken, was meinen All-
tag, meine Arbeit, meine Freizeit und
Hobbies und alles, was mein Leben
sonst noch bestimmt, betrifft.
Als Kirche in Deutschland leben wir
anders, wenn wir in Kontakt stehen
mit Schwester Fabiola und Bruder
Konrad … und wie sie alle heißen.Und
wenn ich um das Leben und die
Kämpfe der Menschen in Kenia, Ko-
lumbien oder Korea weiß, dann denke
ich auch anders über die Aufgaben,
die sich mir heute stellen.
… einen Blick über den Tellerrand …,
den können und sollen auch Ver-

bände leisten, wenn sie Menschen
miteinander in Kontakt bringen und
so mithelfen, dass Leben geteilt, Fra-
gen und Probleme ausgetauscht wer-
den, und Einzelne sich als Teil einer
Gemeinschaft erfahren, in der sie
wichtig und aufgehoben sind. So ver-
bunden wir (angeblich) sind mit allen
Möglichkeiten der Kommunikation
und Information über Internet und so-
ziale Netzwerke, dass wir uns einander
aussetzen und entdecken, dass unser
Leben zusammenhängt,dass wir letzt-
lich voneinander abhängen …, diese
Erfahrung macht mich zu einem Part-
ner mit Menschen in aller Welt, mit
denen wir im gleichen Boot sitzen. Sie
macht mich und mein Bild von mir
vielleicht kleiner – die Welt wird für
mich dadurch aber unendlich größer
– die Welt, in der ich gemeinsam mit
allen anderen lebe.

Christoph Warmuth

Tanzgruppe in
Kapstadt – Lebens- und

Glaubensfreude pur

Freude in Chihenhe/
Obidos –„Frauentag“

auf brasilianisch
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Flüchtlingsstrom stellt vor Herausforderungen – Grenzen überschreiten

Angesichts der vielen, vielen Flücht-
linge, die in Deutschland derzeit Asyl
und Bleibe suchen, fühle ich mich hin
und hergerissen. Ich freue mich daran,
dass diese Menschen mit großer Herz-
lichkeit begrüßt und unterstützt wer-
den. Ich denke wie Alfred Kraus,
katholischer Pfarrer in Rottenbauer
und Heuchelhof, der in der Main-Post
(VBW – WUES, S. 34/25. 09.2015) in
einer Kolumne „Sinn & Religion“ ge-
schrieben hatte:„Ich meine, das steht
Christen im Sinne Jesu gut zu Gesicht,
nicht mit Panik, schon gar nicht mit
Hass, sondern mit Mut, mit Zuversicht
und mit einem weiten Herzen den
Menschen zu begegnen, die sich mit
dem Mut der Verzweiflung auf den
Weg in eine neue Zukunft gemacht
haben.“ Es ist ja des christlichen Got-
tes Wille, dass alle Menschen, egal ob

Christ, ob Moslem oder Atheist, sich
von Seiner Liebe berühren lassen.Wie
anders soll sich Reich Gottes sonst er-
eignen, als wenn sich – und hier zitiere
ich noch einmal den nachdenklichen
Pfarrer aus Würzburg –„Menschen be-
gegnen und miteinander Gemein-
schaft haben“. Das ist christliche
Lebensweise, auch wenn Angst und
Sorge da und dort mitschwingen.
Der schon sehr lange anhaltende
Flüchtlingsstrom stellt alle vor beson-
dere Aufgaben, auch den DJK-Ver-
band und die DJK-Vereine in der
Diözese Würzburg. Wenn ein Verein
wie die DJK Wülfershausen am Aufbau
einer „Willkommenskultur“ (siehe
auch S. 33/in diesem Heft) mitwirkt,
setzt sie ein gutes, ein wirksames Zei-
chen der Integration in Frieden. DJK-
Vereine sollten alle Möglichkeiten„vor

Ort“ prüfen, wie sie helfen und unter-
stützen können. Dem Sport wird ja –
ganz salopp – nachgesagt, er habe es
leicht, Fremde aufzunehmen und zu
integrieren. In der Tat – (DJK-)Sport
verbindet allein schon aufgrund ge-
meinsamer Interessen. Interesse an
sportlicher und spielerischer Betäti-
gung haben Menschen auf der gan-
zen Welt, Menschen in der Heimat wie
auf der Flucht. Die Tat selbst ist aber
ein weiterer Schritt. Bieten wir in der
DJK solche Gelegenheiten. Domkapi-
tular Christoph Warmuth sprach vor
den Mitgliedern des Diözesanrates im
Bistum Würzburg ein passendes geist-
liches Wort zum Bibeltext „Die wun-
derbare Brotvermehrung“; (Mt 14,13 –
21) dieses wird nachfolgend – nahezu
ungekürzt und mit Erlaubnis – abge-
druckt:

„Die wunderbare Brotvermehrung“ –… und alle werden satt

Eine wundervolle Geschichte – aber
ist sie auch wahr? Viele fragen:Hat sich
das wirklich so zugetragen, damals, in
einsamer Gegend, mit vielen Men-
schen und viel zu wenigen Fischen
und Broten? Oder überliefert uns der
Evangelist nur eine fromme christliche
Lebensgeschichte, die nach dem

Übernatürlichen greift, um den all-
mächtigen Gott zu beweisen? Und
wenn, war das am See Genesareth ein
Wunder? Matthäus beschreibt Jesus
nicht als Zauberer. Von einer magi-
schen Beschwörung von Brot und
Fisch ist nicht die Rede. Jesus wider-
spricht dem Zögern der Jünger, er

lässt das Wenige herbeibringen. Er
blickt zum Himmel und spricht den
Lobpreis. Er tut das, weil er weiß: Alles,
was wir zum Leben brauchen, ist eine
Gabe Gottes. Dann bricht er die Brote
und gibt sie den Jüngern; die Jünger
aber teilen mit den Menschen. Und
alle essen und werden satt.

Menschen brauchen Nächstenliebe, Kinder ganz viel Zuwendung – Domkapitular Warmuth vor Ort. Er begegnet seinen Jüngern/Jüngerinnen, die das für
Leib, Geist und Seele Notwendige besorgen und herbeitragen – und es reicht allen. (Alle Bildvorlagen/S. 5 - 7: Christoph Warmuth, Domkapitular)



Christliche Standpunkte7 -Wegezeichen

Er bringt Brote und Fische – und alle werden
satt! Beiträge der DJK dienen der Leib- und Seel-
sorge, wenn Jung und Alt bei Übung und Wett-
kampf den Leib stärken und gesund erhalten
wollen, zum Lobpreis Gottes.

Kann diese Wundergeschichte, diese
fromme Geschichte aus biblischer
Zeit, lebendiges Wort Gottes für die
Menschen heute werden – Geschichte
für dich und für mich, für Menschen in
der DJK? – Ja, sie kann!

– Es geht heute auch um Menschen,
die Hunger haben; um viele Men-
schen an entlegenen Orten dieser
Welt.

– Es gibt Hungernde hier bei uns;

So lautet Jesu Botschaft an
Menschen heute:

� Gemeinschaft –
statt Vereinsamung

� Essen für alle –
statt ungerechter
Verteilung
der wenigen Güter

� Ein Leben in Fülle –
statt leerer
Versprechungen

Das Evangelium von der Brot-
vermehrung – ein Evangelium
gegen die Angst, es reichte
nicht … nicht für alle, nicht
für uns.

Ein wenig Heimat teilen mit denen, die keine Heimat haben – zum Lobpreis Gottes,
denn es ist nicht unser Verdienst, in dieser Zeit in diesem Teil der Erde zur Welt gekommen zu sein.

Ein wenig Zeit teilen mit denen, die es brauchen – zum Lobpreis Gottes, denn unsere Zeit liegt in seinen Händen.
Keiner von uns kann seine Lebensuhr auch nur einen Bruchteil verstellen, wenn es Gott nicht zulässt.

Die kleine Hoffnung, ein kleines Stück Zuversicht da und dort zu teilen: am Arbeitsplatz,
beim Einkaufen, auf dem Spielplatz, am Urlaubsort …; zum Lobpreis Gottes,
denn auch unsere Zuversicht und unser bescheidenes Glück sind Gabe Gottes.

Arbeit und Überstunden teilen mit denen, die Arbeit suchen; zum Lobpreis Gottes, denn es ist heute
hierzulande keine Selbstverständlichkeit, dass alle Arbeit finden, die arbeiten wollen.

Und auch unser Glaube lässt sich teilen – und darauf vertrauen wir, dass er dadurch nicht kleiner wird.

Unser Glaube, dass Gottes Mühen um den Menschen kein erstarrtes Ritual ist, sondern, dass unser Leben
Sinn hat, weil wir uns Gott verdanken und dass der Tod in unserem Leben nicht das letzte Wort hat.

Menschen unter uns, die hungern,
weniger aber nach Brot und Fisch
als nach Gemeinschaft, trösten-
dem Wort, einem Lächeln …

– Es geht auch heute um die Zöger-
lichkeit der Freunde/innen Jesu; es
geht um ihre Angst, dass das We-
nige, das sie bei sich haben, nicht
ausreicht, den großen Hunger von
vielen zu stillen.

Wirklich – eine aktuelle Botschaft für

heutige Menschen! Wie aber war das
Wunder der Brotvermehrung mög-
lich? Es ging – damals wie heute – um
Gottvertrauen. Geteiltes Brot wird
nicht weniger, es macht mehr. Das
Brechen des Brotes war eine Auffor-
derung zum Teilen.Wenn Jesus zu den
Jüngern sagte: „Gebt ihr ihnen zu
essen!“,sagt er heute zu uns:„Teilt ihr
ihnen aus!“ Es gibtVieles, waswir tei-
len könnten:

So lautet Jesu Botschaft an
DJK-Gemeinschaften heute:

Der auf dem Bild abgebildete
Fischer (Obidos-Reise) ist ein
„reicher“ Mann; er kann ein Sym-
bol sein für Menschen in der DJK,
die mehr als Sport, Spiel und Be-
wegung suchen und ihre DJK-
Vereine zu Orten werden lassen,

� an denen Menschen mit
Freude und Zufriedenheit
Beiträge leisten, dass „alle
in der DJK-Gemeinschaft
satt werden“.

� an denen sich Sportler/
innen, wo sie nur können,
engagieren, dass Menschen
auf der Welt „weniger hun-
gern müssen“.
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DJK-LV Präsident Moosbauer: „DJK ist zeitgemäßer denn je!“

DV-Vorsitzender Klaus Moosbauer (DV
Passau), 11 Jahre lang Präsident des
DJK-Landesverbandes Bayern, fasste
auf dem Großen Landesverbandstag
der DJK Bayern in Passau wichtige Er-
gebnisse seiner Amtszeit noch einmal
zusammen. Er erinnerte an den Bei-
tragsbeschluss im DJK-Sportverband,
wonach ca. 17 % der jährlichen DJK-
Beiträge an die Diözesanverbände zu-
rückfließen, und ordnete ihn als Erfolg
ein, der wesentlich durch die Initiative
des LV Bayern erreicht worden ist. Er
nannte die guten Kontakte zum BLSV,
zur Bayerischen Bischofskonferenz
eine wichtige Verbandsgrundlage.

Bildungsarbeit
und mehr Akzeptanz

Voller Überzeugung lobte er den Bil-
dungsausschuss des eigenen Ver-
bandes,der von DJK-Geschäftsstellen-
leitern wesentlich mitgetragen wird.
Den Finger legte er in Wunden wie
„Geringer Besuch bei LV-Sportveran-

staltungen, bei Sportlehrgängen“,
„Geringe/schwankende Teilnahme an
Bildungsmaßnahmen“, etwa am Be-
sinnungstag auf Landesebene. In der
Tat – Klaus Moosbauer kann auf ein er-
folgreiches Wirken an der Spitze des
DJK-Landesverbandes Bayern zurück-
blicken, – trotz …
Zuvor hatte der Geistliche LV-Beirat
Martin Cambensy (DV München) ein
geistliches Wort gesprochen, bei dem
er die Geschichte von Till Eulenspiegel
und dem Kutscher in den Mittelpunkt
rückte. Till war auf dem Weg in die
nächst größere Stadt, als ihn ein un-
geduldiger Kutscher nach dem Weg
und dem Zeitaufwand fragte. Dabei
geht es „um Zeit“, die man haben
muss, die man anderen wünschen soll.
Ein prima Bild für den Menschen die-
ser „Tage“ und somit auch für „Men-
schen in der DJK“. Mit einem Gebet
„Ich wünsche dir Zeit!“ schloss er die
Besinnung ab.
Stellvertretender Landrat Jeggle er-

reichte in seinem Grußwort die Dele-
gierten aus den sieben Diözesan-
verbänden, die sich in Passau im Haus
„spectrumKIRCHE!“ versammelt hat-
ten. Mit seiner Anwesenheit wolle er
ein Zeichen der Wertschätzung aller
ehrenamtlichen Arbeit in Vereinen
und Verbänden, in Stadt und Land, in
der Region und darüber hinaus,
selbstverständlich auch für Sportver-
eine und -verbände in der DJK setzen.
Die Verbindung von Sport und Kirche
habe einen tieferen Sinn, beides sei
eine Art Lebenshilfe, was besonders
für die Jugendarbeit gelte.

Sozialkompezenz
und christliche Werte

Die jungen Leute lernen in den DJK-
Vereinen Sozialkompetenz auf der
Basis christlicher Werte. Nicht die Her-
anbildung sportlicher Eliten sei das
oberste Ziel, sondern den Sport als
Form der Freizeitbeschäftigung zu
verankern.

Vor der grandiosen Kulisse der Dreiflüsse-Stadt Passau versammelten sich die DJK-Delegierten der sieben bayerischen Diözesanverbände – Gott schenkt un-
ermesslichen Reichtum. Daran dürfen alle in DJK-Vereinen partizipieren! (Foto: Heisl)
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Neuer LV-Präsident E. Mauser: „Landesverband Bayern neu strukturieren!“

Am Nachmittag, nach den üblichen Berichten, standen die Neuwahlen auf dem Programm.
Folgende Positionen konnten besetzt werden:

LV-Präsident Edmund Mauser (DV Bamberg)
LV-Vizepräsidentin Gabriele Nafz (DV Regensburg)
LV-Vizepräsident Rainer Werner (DV Würzburg)
Geistlicher LV-Beirat Monsignore Martin Cambensy/DV München-Freising)
LV-Schatzmeisterin Claudia Skatulla (DV Passau)
LV-Seniorenwart Andreas Reindl (DV Bamberg)
LV-Kassenprüfer Werner Berger (DV München-Freising), Egon Wagner (DV Würzburg)
LV-Vermittlungsausschuss Pfr. Martin Cambensy + Ehrenpräsident/en, Werner Berger (DV München-Freising)

Nikolaus Schmitt (DV Eichstätt), Johannes Wagner (DV Regensburg)

Neu gewählt werden konnte auch die LV-Jugendleitung mit Rebecca Mittlmeier (DV Wüzburg), Claudia Skatulla
(DV Passau), Simon Winter (DV Augsburg) und Florian Schenk (DV Passau). Diese wurden einstimmig bestätigt.

Klaus Moosbauer bestärkte die Ju-
gendleiter/innen; er verwies darauf,
dass die Jugendausbildung eine wich-
tige Aufgabe des Landesverbandes
sei.
Die Neuwahlen verliefen nicht ohne
Wermutstropfen – folgende Positio-
nen konnten nicht besetzt werden:LV-
Sportwart/in, LV-Geschäftsführer/in,
LV-Frauenwartin und LV-Öffentlich-
keitsreferent/in. Hier wurde von Sei-
ten der neu gewählten Vorstandschaft
wie der Delegierten auf Nach- bzw.
Zuwahlen gedrängt.Die aus ihren Äm-
tern auf DJK-Landesebene ausge-
schiedenen Sportfreunde/innen Rai-
ner Werner (Sportwart), Leo Stöckin-
ger (Öffentlichkeitsreferent) und Bri-
gitte Zimmer (Stv. LV-Vorsitzende)
erhielten Geschenke.
Leo Stöckinger, bisheriger Geschäfts-
stellenleiter des DJK Landesverbandes
Bayern, verabschiedete sich mit fol-
genden Worten:
„Mein herzlicher Dank gilt allen, die
mich in den letzten vier Jahren unter-
stützten. Besonders danke ich denen,die
meine Fehler und Unzulänglichkeiten
tolerierten.
Halten wir uns an ein Wort von Papst
Franziskus: „Herausforderungen exis-
tieren, um überwunden zu werden.
Seien wir realistisch, doch ohne die
Heiterkeit, den Wagemut und die hoff-
nungsvolle Hingabe zu verlieren!“

Leo Stöckinger war ein umsichtiger Leiter der LV-Geschäftsstelle – sein Wort hatte Gewicht. Im Ge-
spräch erhebt er den Finger, droht aber nicht, sicher gibt er dem neuen Ehrenpräsidenten Klaus
Mossbauer (li) und dem neuen LV-Präsidenten Edmund Mauser einen aufmunternden Rat.

(Bildvorlage: DJK-DV Eichstätt)

Neues Präsidium, das für die nächsten vier Jahre die Geschicke des DJK-Landesverbandes Bayern be-
stimmt, v.li. Jugendleiterin Rebecca Mitlmeier, Rainer Werner, Schatzmeisterin Claudia Skatulla, Prä-
sident Edmund Mauser, Landesseniorenwart Andreas Reindl, Gabi Nafz, Geistlicher Landesbeirat
Monsignore Martin Cambensy und der neue Ehrenpräsident Klaus Moosbauer. (Foto: Heisl)
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Msgr. Wagenhammer zelebriert Gottesdienst

Mit einem Gottesdienst in der Kapelle
des Tagungshauses, zelebriert von
Monsignore Wagenhammer (DV Pas-
sau) ging ein harmonischer, gut vor-
bereiteter Großer Landesverbandstag
zu Ende. In seiner Predigt griff dieser
ein Wort des Evangeliums auf „Eher
geht ein Kamel durch ein Nadelöhr,als

DV Würzburg gratuliert dem DJK-Sportler 2015: Severin Freund

Skispringer Severin Freund, ehemaliger DJK-Sportler
bei der DJK Rastbüchl (DJK-DV Passau), sammelt
Meisterschaften und erhält dafür zahlreiche Ehrun-
gen. Dem zweimaligen Skiflugweltmeister und Ge-
winner des Gesamtweltcups im Skispringen attestiert
Sportfreund Josef Heisl (DV-Vorstandschaft Passau):
… unglaublich stabile Psyche … eine von Fairness
geprägte Persönlichkeit … Freund verkörpere förm-
lich die Ideale der christlich geprägten Sportgemein-
schaft Deutsche Jugendkraft (DJK); er kenne keine
Seitenhiebe auf Kontrahenten, verwende nie ein
böses Wort; er sei optimistisch und von ansteckender
Freundlichkeit. Freund sei ein Familienmensch, der
nie abhebt; dafür spricht die Tatsache, dass er nur we-
nige Tage nach seinen Triumphen zum Heimatverein
kam, sich unter die jungen Nachwuchssportler des
WSV DJK Rastbüchl mischte und den jugendlichen
Sportlern/innen zeigte, dass man auch als Welt-
sportler„ganz der Alte bleiben kann“.Was sagte doch
Severin Freund nach seinem sportlichen Erfolg? –„Ich
fühle Demut. Ich bin so, wie ich bin.

(zitiert aus Passauer Bistumsblatt, von
Josef Heisl, Pressewart des DJK-DV Passau)

Der neu gewählte LV-Präsident Mau-
ser sieht eine Aufgabe für die näch-
sten vier Jahre darin,„den LV Bayern
neu zu strukturieren“; für ihn steht
auch eine Satzungsänderung an. An-
gerissen wurden unter„Sonstiges“ ein
„Pfarrer-Summerer-Ethik-Preis“, die
Thematik „Sport mit Flüchtlingen“,
eine Herausgabe einer Sammlung
„Geistliche Impulse“, einer Arbeitshilfe
„Interreligiöses Gebet“, die Durchfüh-
rung einer DJK-Pilgerreise nach Rom“
(vom 08. – 15.10.2016?). Die nächste
DJK-Landesverbandswallfahrt hat der
DV Eichstätt übernommen. Alles in
allem – ein harmonischer, gelungener
Großer Landesverbandstag!

dass ein Reicher in das Reich Gottes
gelangt“. (Lk 18,25) – dies seien harte
Worte, eben Gottes Worte. Menschen
wollten Entscheidungen umgehen,
und Gott lässt dies, Betroffenheit zu-
rücklassend, zu. Gottes Worte seien
kraftvoll; sie zwingen zur Entschei-
dung. Er erläuterte diesen Kernsatz

am Beispiel des Ehrenamtes in der
DJK, wo sich Menschen für andere ein-
setzten. Alle Menschen im Ehrenamt
sollen wissen: Gott schenkt unermess-
lichen Reichtum,der größer ist als aller
irdische Reichtum. Die gut musizie-
rende Musikgruppe begeisterte die
Delegierten. (Bericht: Karl Grün)

Auf Antrag der LV-Vorstand-
schaft wurde Klaus Moosbauer
zum Ehren-LV-Präsidenten er-
nannt; auf Antrag verlieh ihm
der DJK Bundesverband auch
den DJK-Ehrenbrief. Der neue
LV-Präsident überreichte Klaus
Moosbauer die Urkunde. Die
aus ihren Ämtern auf DJK-Lan-
desebene ausgeschiedenen -
Sportfreunde/innen Rainer
Werner (Sportwart), Leo Stök-
kinger (Öffentlichkeitsrefe-
rent) und Brigitte Zimmer
(Stv. LV-Vorsitzende) erhielten
Geschenke. (Foto: Heisl)
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Dr. Wolfgang Faust (SB-DJK Würzburg) gelang
bei der LV-Wallfahrt in Münsterschwarzach ein
besonderer Schnappschuss: Er lichtete die drei
letzten DV- Vorsitzenden ab: (von links) Josef
Friedrich (DJK Kleineibstadt) – Edgar Lang (DJK
Tiefenthal) – Anton Schreiner (TV/DJK Hammel-
burg – Ehrenvorsitzender). Die Genannten sind
jeder für sich Leuchttürme in der DJK der Diözese
Würzburg und garantieren als Team ein mensch-
liches und funktionelles Miteinander zum Wohle
aller DJK-Vereine und zum Vorteil der DJK-Sport-
bewegung. (Foto: Dr. Wolfgang Faust)

(Texte: Karl Grün)

Ein großer und großartiger DJK-Sportfreund: Pater Albrecht
Hermann, daneben Karl Grün (DV Würzburg) (Bild: M. Grün)

Edgar Lang (li) über-
reicht Dr. Wolfgang
Faust die Ehren-
urkunde zum Ehren-
zeichen in Gold:„Ihr
ehrenamtliches Enga-
gement ist gar nicht
hoch genug zu würdi-
gen!“ (Foto: privat)

Vor einigen Monaten feierte Pater Albrecht Herrmann 65 -jährige Profess
im Augustinerorden. Der in Pleystein in der Oberpfalz geborene Or-
densmann kam 2011 in den Konvent St. Thomas von Villanova; zuvor
war er 45 Jahre im Kloster in Weiden tätig. Er war stark an sportlichen
Dingen interessiert; er war aktiver Schiedsrichter im Fußball und wid-
mete sich in der Funktion eines geistlichen Begleiters dem DJK-Sport.
Mit viel Freude und Schwung, mit Humor und Gottvertrauen war er in
seiner spirituellen Rolle ganz nahe bei den Menschen der DJK Weiden,
des DJK-Kreisverbandes Regensburg und des DJK-Landesverbandes
Bayern. In diesem Jahr nahm er, 86-jährig, zu Fuß und kein bisschen
müde an der Landeswallfahrt von Sommerach nach Münsterschwarz-
ach teil, wo er an der Seite von Weihbischof Boom den Gottesdienst mit
zelebrierte. Der Diözesanverband Würzburg gratuliert, dankt, sagt ein
„herzliches Glückauf“ und wünscht Gottes Segen. Wir hoffen auf viele
gute Begegnungen – mit Humor und Witz.

DJK-Zielen verpflichtet – Dr. Wolfgang Faust (SB DJK Würzburg)

Im November vergangenen Jahres
zeichnete der DV-Vorsitzende Edgar
Lang den langjährigen ehrenamtli-
chen Vorsitzenden des SB DJK Würz-
burg, Dr. Wolfgang Faust, mit dem
Ehrenzeichen in Gold aus. (Foto) Sein

Verein hatte Antrag auf die hohe Aus-
zeichnung des DJK-Sportverbandes
gestellt. Er gehört seit der Wieder-
gründung im Jahr 1950 der DJK Würz-
burg an. Von Anfang an war er an der
Herausgabe der Vereinszeitung

„brücke“ beteiligt, ja er ist noch heute
(nach Unterbrechungen) für deren
Gestaltung und Schriftleitung verant-
wortlich. 1970 hat er eine Festschrift
und eine Chronik anlässlich des 50-
jährigen Gedenkens erarbeitet und
herausgebracht. Seit 1991fungiert er
als 1. Vorsitzender des Stadtvereins,
der in der Zellerau beheimatet ist. Dr.
Wolfgang Faust war der Motor für die
Neugestaltung der gesamten Sport-
anlage mit Turnhalle, Geschäftsstelle
und Vereinsgaststätte. DV-Vorsitzen-
der Lang nannte ihn in seiner Lauda-
tio einen Menschen,„der von Jugend
an überzeugt war von der Richtigkeit
und der Wirksamkeit einer christlich
wertegeprägten Erziehung“. Im Sport-
geschehen fand er einen Ort,um diese
Werte zu leben – aktiv, geradlinig und
nachhaltig.

Treuer DJK-Weggefährte – Pater Albrecht
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Im Bildungshaus zu Schmerlenbach, gelegen vor den Toren Aschaffenburgs, beschäftigte sich der Re-
ferent Dr. Silver (li) insbesondere mit Fragen der Bibelauslegung; neben ihm Peter Hartlaub (KAB).

(Bild: Karl Grün)

DJK Diözesanverband Würzburg in Sorge

Bei der DJK Reith trafen sich DV-Vor-
standschaft, DV-Sportjugend und Ver-
treter des Kreisverbandes Bad
Kissingen, um einen neuerlichen An-
lauf zu nehmen, für die 16 Kreisvereine
eine Vorstandschaft zu bilden. Die
Stelle des Kreisvorsitzenden ist derzeit
vakant. Eine schnelle Lösung zeichnet
sich nicht ab. Im November lud man
deshalb,ebenfalls bei der DJK Reith,zur
Bildungsmaßnahme„DJK Diözesanvor-

stand vor Ort“ ein, woran aus sechs KV-
Vereinen Vertreter/innen anwesend
waren.Michael Hannawacker referierte
seitens der DV-Sportjugend über die
Thematik„Prävention vor sexualisierter
Gewalt im Sport“, DV-Vorsitzender
Edgar Lang stellte die Arbeit des DV-
Würzburg, insbesondere im Blick auf
die Frage „Welche Leistungen können
von DJK-Sportvereinen beim DV Würz-
burg abgerufen werden“, unter dem

Titel„DJK Upgrade 2015“ vor. Er stellte
weitere Initiativen in Aussicht, dies im
Wissen, dass kreisverbandliche Aktivi-
täten auch von anwesenden Vertre-
tern/innen als gut und hilfreich an-
gesehen werden. Dass Verbandsden-
ken noch existent ist, beweist die Tat-
sache, dass die DJK Windheim vom
DJK-KV Bad Kissingen sich auf Anfrage
bereiterklärt hat, die DJK-DV-Wallfahrt
im Jahre 2016 auszutragen.

SB-DJKWürzburg:

Von November 2015 bis Februar 2016
lief, tatkräftig unterstützt vom Bistum
Würzburg, eine Bildungsmaßnahme
für interessierte Frauen und Männer
zur Qualifikation als Geistliche/r Be-
gleiter/in. An vier Wochenenden set-
zen sie sich mit grundsätzlichen
Fragen einer spirituellen Begleitung in

Verband bzw. Verein, mit Fragen der
Bibelauslegung (Bibel teilen, Bibel
lesen, Bibliolog gestalten), mit Aufbau
und Inhalt verbandsspezifischer geist-
licher Impulse oder mit der Psycholo-
gie einer Annäherung an Menschen
auseinander. 15 Teilnehmer/innen
nahmen mit viel Freude, mit starker

Motivation die intensive Schulung in
Angriff.Vom DJK-Sportverband nahm
Florian Defregger von der DJK Würz-
burg teil. Auf die Frage, was ihn dazu
bewogen habe, antwortete er sinnge-
mäß: „Ich trat erst kürzlich der DJK in
Würzburg bei. Die Aufnahme in die
DJK-Gemeinschaft war verbunden mit
einem Fragebogen, wo ich mir eine
Tätigkeit im Verein vorstellen könne.
Ich kreuzte „Gottesdienst“ an und
schon wurde ich von der Bildungsein-
heit der Diözese in Kenntnis gebracht.
Da sagte ich einfach zu. Ich kann mir
schon vorstellen, in einem Bereich
Sport – Kirche – Religion aktiv zu wer-
den.“ Peter Hartlaub, einer der Verant-
wortlichen für Inhalte und Organi-
sation („Spiritus Rektor“ der KAB)
meinte: „Die Frauen und der Mann
bilden eine Gruppe,sie sind sehr offen.
Sie haben ehrliches Interesse an der
Aufgabe.Es macht Spaß.Vielleicht soll-
ten wir einen zweiten Kurs ausschrei-
ben, die Nachfrage hält an.“

DJK Kahl:

Der Sportverein DJK Kahl konnte Ende
des vergangenen Jahres aus der Egi-
dius-Braun-Stiftung des DFB einen
Förderbetrag in Höhe von 500 Euro
entgegennehmen, den BFV-Kreisvor-
sitzender Adolf Weis überreichte. Seit
geraumer Zeit trainieren Flüchtlinge

zweimal wöchentlich auf dem DJK-
Gelände Fußball und werden dabei
von Vereinsmitgliedern betreut. Der
Verein organisierte schon Schuhe und
Sportbekleidung. „Zwei Flüchtlinge
haben die Spielberechtigung für die
DJK,sind also bestens integriert“, lobte

Weis. Er gab bei der Scheckübergabe
an DJK-Vorstandsmitglied Eckart Reu-
sert der Hoffnung Ausdruck, dass das
Kahler Engagement für weitere Ver-
eine Signalwirkung haben möge.Wei-
tere DJK-Vereine bringen sich auf
DV-Ebene ein!

DJK- Sportvereine und soziales Engagement
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DV-Vorsitzender Edgar Lang, der zuvor verdiente
DJK-Sportfreunde geehrt hatte, nahm ein herz-
liches Dankeswort seines Stellvertreters Karl
Grün entgegen. Im Vordergrund: „Hausherr“
Egon Wagner (DJK Hain)

Im adventlich geschmückten Gotteshaus zu Schmerlenbach trafen sich die aus ganz Unterfranken an-
gereisten DJK-Vertreter/innen bei einer Kirchenbegehung

Edgar Lang, 1. Vorsitzender des DJK-
DV Würzburg, schaute zufrieden auf
das Jahr 2015 zurück, als er zum Ab-
schluss des Jahres treffend im neuen
Sportheim der DJK Hain ein Resümee
zog. Überstrahlt wurden alle Aktivitä-
ten durch die erfolgreiche Bewälti-
gung der DJK-Landeswallfahrt Bayern.
„Sie hat dem Diözesanverband viel
Anerkennung verschafft, von außen
wie von innen, ist doch auch ihr Gelin-
gen auf eine echte Teamarbeit in un-
serem Verband zurückzuführen.“, so
Lang vor – leider – nur relativ wenigen
Besuchern. Zuvor hatte man sich in
der Kirche von Schmerlenbach getrof-
fen, um vom derzeitigen Mesner über
die reiche Geschichte und die kunst-
historisch interessante Ausstattung
der ehemaligen Klosterkirche infor-
miert zu werden. Im Anschluss an die
einstündige Führung sprach Pfarrer
Wolfgang Zopora, der Geistliche Bei-
rat im DJK-Diözesanverband Würz-
burg, Gedanken zur gesellschaftlichen
Entwicklung in Deutschland, zum
Sport wie zum DJK-Sport vor. In einem
Gebet nahm er die anwesenden Ver-
treter der DV-Vorstandschaft, des DV-
Hauptausschusses und der DV-Sport-
jugend hinein in christliche Sichtwei-
sen des Lebens allgemein und des
Sports.
In Hain staunten die Anwesenden
nicht schlecht über das höher gelegte
Sportgelände der DJK Hain, das in den
letzten zwei Jahren neu entstanden
ist. In einem bebilderten Kurzreferat
klärte das Vorstandsmitglied der DJK
Hain Egon Wagner über den eigentli-
chen Anlass der Neuschöpfung, die
Kostensituation einer großzügigen
Sportanlage mit 2 Sportplätzen
(Kunstrasenplatz ist bereits fertig ge-
stellt), mit Turnhalle und weiteren
(noch geplanten) Outdoor-Anlagen
auf. Der helle Gastraum ist bereits mit
allen benötigten Nebenräumen ver-
pachtet. Energetisch ist die Gesamt-
anlage ebenfalls gut geplant, so dass
die Besucher, nach einem Rundgang
durch das Vereinsheim, voller Hoch-

DJK Hain zeigt
soziales Engagement
Adolf Weis, Kreisvorsitzende des
BFB, überreichte aus der “Weih-
nachts-Kasse“ (Weihnachtsfeier) der
DJK Hain einen Scheck über 5000
Euro an Michael Fleck und seine
Tochter Jasmin als Zuschuss zum
Ankauf eines behindertengerech-
ten Fahrzeugs für Tobias Fleck, den
mit zwei Jahren an Leukämie er-
krankten Sohn von Michael Fleck.
Tobias braucht eine Rundumbe-
treuung, während der Woche im
St.-Josef-Stift Aschaffenburg, am
Wochenende zuhause in Hain.

DV Würzburg blickt am Jahresende zurück – DJK Hain war Gastgeber

kegelfreunden/innen im DV unter
Beckers umsichtiger und fachlicher
Leitung gelungen ist, jährliche DV-
Meisterschaften auszutragen und re-
gelmäßig mit zählbaren sportlichen
Erfolgen an bundesdeutschen und
bayerischen Meisterschaften teilzu-
nehmen. Mit dem Nachmittagskaffee,
wofür Gerti Lang vorzüglichen Ku-
chen und Leckereien gebacken hatte,
endete ein harmonisches Treffen.

(Bericht: Karl Grün;
Fotos: Marianne Grün)

achtung über die Leistungen der DJK
Hain, ihrer Vordenker und Mitglieder,
waren. Diese haben in echter Team-
leistung selbst kräftig Hand angelegt.
Ein schmackhaftes Mittagsessen run-
dete den Info-Teil ab. Vergessen wer-
den sollte nicht eine Ehrung, die der
Fachwart der Kegler Horst Becker (DJK
Großostheim) erhalten hat. Krank-
heitsbedingt konnte dieser aber das
DJK-Ehrenzeichen in Silber nicht ent-
gegennehmen. Lang betonte vor
allem die Tatsache, dass es den Sport-
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Projekt „Sport & Kunst“ zur Olympiade 2016 – Generationen übergreifend

Die Redaktion von DJK-Wegezeichen
will mit diesen Ausführungen kreative
Kräfte in den DJK-Sportvereinen der
Diözese Würzburg ansprechen. Und
diese gibt es – eher mehr als früher. Er
will Anschub leisten für außersportli-
che Tätigkeiten in DJK-Sportvereinen;
Vereinsarbeit soll ja nicht ausschließ-
lich sportlicher Natur sein. Soll DJK-

Sport ein Beitrag „um der Menschen
willen“ sein und bleiben, dann ist in
den Sportvereinen und -verbänden
auch die außersportliche Arbeit von
Bedeutung. Diese kann verschieden
organisiert sein: Sie kann differenziert
Kinder/Jugendliche/Erwachsene im
Verein/in einzelnen Abteilungen an-
sprechen, sie wird aber – und dafür

wird in diesem Beitrag plädiert – auch
sinnvollerweise über Generationen
hinweg eine Ausdrucksplattform fin-
den können.Es wäre ein Beitrag zur In-
tegration, wobei dieser Begriff weiter
entfaltet werden kann, über den
Grundgedanken der Gemeinsamkeit
von Generationen hinaus. Auch kön-
nen Familien angesprochen werden.

Dieses Projekt wird wie folgt begründet:

• Die Olympischen Spiele 2016 finden
in Rio (Brasilien) statt. Diese große
Sportveranstaltung steht vielfältig in
der Kritik: Befürchtet werden (wie-
der einmal) Einschränkungen für die
dort lebende Bevölkerung. Es geht
dabei um Schöpfung und Spirituali-
tät; Schöpfung und Natur sind Ge-
schenke, aber auch Verpflichtung.
Der DJK-Sportverband hat sich mit
dem Thema „Rio bewegt uns“ zu
einem Projekt bekannt, das er ge-
meinsam mit ADVENIAT voranbrin-
gen will. Es geht dabei um eine

gezielte Planung von Projekten und
Baumaßnahmen, die der sozialen
Verbesserung der Menschen in

Brasilien und darüber hinaus die-
nen.„Rio bewegt uns“ soll die sport-
politische Diskussion in Deutsch-
land mit anderen gesellschaftli-
chen Gruppen anstoßen. DJK-We-
gezeichen hat im Vorgängerheft
(Wegezeichen 2-2015) dazu berich-
tet.

• „Sport & Kunst“ ist wie „Sport &
Musik“ oder„Sport & Tanz“ eine bil-
dende Thematik, die in einem DJK-
Sportverein, der etwas über das rein
Sportliche hinausschauen will, in Ak-
tionen einmünden könnte. Ein DJK-
Sportverein bzw.ein DJK-Kreis- oder
Diözesanverband rückt mit solchen
Aktionen den Sport ganz nah an
das spielerische Element heran, das
dem Sport wesentlich inne liegt.
Ludwig Wolker,eine der großen Per-
sönlichkeiten, hat gerade diesen Bil-
dungsaspekt des Sports – Sport sei
Spiel und muss immer Spiel blei-
ben!“ – betont und die Umsetzung
eines sachgerechten DJK-Sports
immer wieder gefordert.Musik,Tanz
und Kunst sind aber heutzutage in
breiten Schichten unserer Bevölke-
rung, gerade auch in der jüngeren
Generation,beliebte Gestaltungsbe-
reiche, zeitgemäße Erscheinungen
bzw. ungünstige Entwicklungen in
Gesellschaft und Sport selbst- und
sachkritisch zu hinterfragen.

Ein Karrikarist (Peter Paul Michalke, verstorben) zeichnet sportliches Geschehen, spitz und frech, nicht
immer realistisch. Seine Ideen können das Projekt beflügeln.

Der DJK DiözesanverbandWürzburg ruft die von ihm betreuten 126 DJK-Mitgliedsvereine in der
Diözese zu einer Mitmachaktion auf: DJK-Sportfreunde/innen gestalten über alle Altersstufen
hinweg ein künstlerisches Projekt zu den Olympischen Spielen 2016 in Rio –„Sport & Kunst“.
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Wie lässt sich das Projekt thematisch und gestalterisch angehen?

Angeregt wird ein Projekt des Malens
und/oder Zeichnens – die auf den bei-
den Seiten dargestellten Bilder sind
dem Genre des Federzeichnens ent-
nommen. Sie stammen von einem
Projekt an der Volksschule Milten-
berg/Hauptschule aus dem Jahr 2007.
Es bieten sich folgende Themen an:

Rio bewegt uns – um der Menschen
willen (z. B. Olympische Sportstätten
und Einrichtungen nehmen „Raum

weg“ – Medaillen und Münzen,ein un-
gleiches Paar usw.)

Sportmuss Spiel bleiben – gegen ein
überzogenes Leistungsstreben (z. B.
Sieg und Niederlage, Sieger und Ver-
lierer – Begeisterung und Resignation
durch Sport usw.)

Natur ist GeschenkGottes – aber der
Mensch bleibt ihr verpflichtet (z. B.
Mensch soll herrschen über die Natur,

das ist aber keine Gewaltherrschaft –
Sportarten in freier Natur usw.)

Olympische Spiele haben ein wirt-
schaftliches Standbein – gegen jeg-
liche ökologische Vernunft (Jede
Sekunde verbrennt Wald in der Größe
eines Sportplatzes, das ist die
schlechte Botschaft, die „gute Bot-
schaft“ ist, dass es 2030 keinen Wald
mehr gibt – Benediktus sagt:Alles,was
überflüssig ist, muss weg usw.)

Übrigens…

• …, Themen gibt es genug, eine Be-
schränkung auf die vier vorgenann-
ten Themenbereiche muss nicht sein.

• …, eine Beschränkung auf das Zeich-
nen mit Bleistift bzw. Feder muss
ebenfalls nicht sein.

• …, es braucht den Dialog unter den
Teilnehmern/innen. Gängelung ist
der Sache nicht förderlich.

• …, die Pfarrgemeinde kann einge-
bunden werden. In einem Gottes-
dienst kann sich die Predigt, vom
Geistlichen Beirat eines DJK-Vereins
gestaltet, mit der Thematik beschäf-
tigen.

• …, die DV-Vorstandschaft, die DV-
Sportjugend können (gemeinsam)
über eine Projektvorbereitende In-
formations- und Arbeitstagung für
Vereine nachdenken. (Bei – guten –
Ergebnissen ließe sich eine Ausstel-
lung organisieren …)

• Mitwirkende und teilnehmende DJK-
Sportvereine könnten einen wichti-
gen Beitrag für DJK-Sport leisten –
einen Beitrag zur Identifikation mit
Sport„um der Menschen willen“.

(Idee/Zusammenstellung: Karl Grün)

• …, der/die Feder führende/n DJK-
Sportverein/e kann/können andere
Vereine„vor Ort“ (im Dorf, in der Pfar-
reien-Gemeinschaft, innerhalb der
Gemeinde) einladen.

Sachgerechter Sport sei natürlich und echt, spielerisch und frei – Wie Schüler (HS Miltenberg) unter Anleitung ihres Zeichen- und Werklehrers Wolfgang
Kirchgässner Sportwettbewerbe und Sportler sehen. (Bildvorlage: W. Kirchgässner)
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Dekan und DV-Beiratsmitglied Michael Krammer – Es muss sich etwas ändern!

erinnern Sie sich noch an Tim Wiese,
den ehemaligen Torwart und Natio-
nalspieler? Das Magazin der Wochen-
zeitung Die Zeit hat ihm vor einiger
Zeit eine mehrseitige Dokumentation
gewidmet, in der u. a. zur Sprache
kommt, dass Wieses Anfänge im DJK-
Verein Dürscheid zu finden sind.Wiese
ist ein weiteres Beispiel dafür, dass die
Verantwortlichen im Profisport immer
noch nicht mit Leuten gut umgehen
können, die unter Druck und Erwar-
tungen brechen. Nachdem Wiese von
Bremen nach Hoffenheim wechselte,
musste er mit Versagen umzugehen
lernen, was er nicht konnte und wobei
ihm auch nicht geholfen wurde oder
werden konnte. Er mag nicht darüber
sprechen. Stattdessen besucht Tim
Wiese täglich die Mucki-Bude. Body-
builder mag er inzwischen auch nicht
mehr werden, „aber Wrestling, das
könnte wirklich etwas für ihn sein“,
sagt er.Das Versagen allein ist ja schon

Er erweist sich als sensibler Beobachter der Sportszene.
Er scheut sich nicht, Finger in Wunden des deutschen Sports zu legen. Es geht ihm dabei

um eine rechte Freizeit- und Sportkultur – mit biblischen Sichtweisen.
Es geht ihm um DJK-Sport. Hören wir einfach einmal hinein!

Liebe Freunde von DJK-Sport,

den Funktionären der FIFA hätte
nichts Besseres passieren können. Die
Terrorgefahr, die nun auch die Großer-
eignisse des Fußballs zu bedrohen
scheint, lenkt von der inneren Krise ab.
Unglückspropheten sehen schon den
Niedergang des Fußballs als Mas-
senphänomen. In der Tat ist allerdings
die Frage berechtigt, ob unsere Frei-
zeit- und Sportkultur im Allgemeinen
und der Fußball im Besonderen eher
einem Fetisch oder Götzendienst äh-
neln. Dies kann im eingeschränkten
Rahmen dieses Forums nicht umfas-
send diskutiert werden.
Reagieren wir nun aber nur angesichts
der Terrorgefahr oder wollen wir agie-
ren? Lassen wir die Angst vor der

Michael Krammer – er schreibt monatlich im „Vereinsblatt der DJK Kothen“ (Bild: DV Wü)

Angst zu,setzen auf Gegengewalt und
Waffen,schotten uns ab,geben unsere
Freiheit auf zugunsten der Sicherheit,
trotzen wir wie Kinder oder unreife
Menschen? Der Trotz kann aber auch
die Macht der Machtlosen sein, wenn
er sich nicht verbeißt, sondern gezielt
das Gegenüber in Frage stellt und de-
maskiert.
Wir müssen den Terror und seine Ur-
heber ernst nehmen, es muss uns be-
sorgen, was da passiert. Wenn wir
allerdings Angst aufkommen lassen,
wird sie uns lähmen. Und dann kön-

nen wir nicht mehr agieren, nicht
mehr die Hintergründe erkennen,
nichts Positives bewirken.
Wenn es uns gelingt, die Erfahrung zu
vermitteln, dass Sport ein Spiel ist, in
dem für jede(n) alles möglich sein
kann und das Spiel sportbegeisterte
Menschen friedlich vereint, dann hat
es auch Sinn, dass wir„trotzdem“ wei-
termachen. Denn nur dann ist unser
Widerstand gegen die Gewalt auch
kreativ, und es kommt etwas dabei
heraus. So trägt unser Sport die reli-
giöse Dimension bereits tief in sich.

Liebe Sportfreunde/innen,

eine schlimme Erfahrung,aber wie alle
anderen hat Wiese auch noch mit
dem Folgeprogramm zu kämpfen: mit
Demütigungen durch Fans, Zurecht-
kommen im Vereinskader und in der
Szene, die mühsame Neuorientierung.
Er ist aus der Fußballwelt hinauskata-
pultiert worden von anderen und er
will auch gar nicht mehr hinein, in
diese Parallelgesellschaft.
Das ist jetzt zwei Jahre her und zeigt,

dass sich trotz aller Schwüre nach
dem Suizid Robert Enkes vor sechs
Jahren nichts geändert hat, aber auch
gar nichts. Im Gegenteil, wer Schwä-
chen eingesteht und sich behandeln
und helfen lässt, muss damit rechnen,
dass Verträge gekündigt oder nicht
verlängert werden. Sport um des
Menschen willen, das gilt außerhalb
der DJK offenbar nur, solange der
Mensch funktioniert.
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DJK Landesverbandswallfahrt Bayern – „DJK auf dem Weg“

Im September (27.09. 2015) des ver-
gangenen Jahres war der DJK Diöze-
sanverband Würzburg Ausrichter für
die turnusgemäß stattfindende Wall-
fahrt des Landesverbandes Bayern.
Eingeladen war zu einer Fußwallfahrt
von Sommerach nach Münster-
schwarzach und – auf eigenen Wegen
mit einfachem Streckenprofil – zu
einer integrierten Inliner-Wallfahrt.
Um 900 Wallfahrer, junge und alte,hat-
ten sich buchstäblich „auf den Weg“
begeben, um im Frankenland DJK-
Sport in seiner christlichen und Wert
orientierten Zielsetzung gerecht zu
werden. Mit Gebeten, Meditationen,
Anrufen und Liedern näherten sie sich,
begleitet von einer Blaskapelle aus
Sommerach, der Zielkirche in Müns-
terschwarzach, wo die Wallfahrt mit
einem Gottesdienst, zelebriert vom
Würzburger Weihbischof Ulrich Boom
in Gemeinschaft mit geistlichen Beirä-
ten aus Diözesanverbänden, und
einem Ausklang auf dem Vorplatz der
mächtigen Abteikirche des Benedikti-

nerordens endete. Zahlreiche Ver-
bands- und Vereinsbanner begleite-
ten die lange Prozession und bekun-
deten zum einen die Geschlossenheit
des DJK-Landesverbandes Bayern mit
dem Präsidenten Klaus Moosbauer
(DV Passau) an der Spitze, zum ande-
ren ein Ja zu Christus, zu dem sich der
DJK-Verband seit nahezu 100 Jahren –
die Deutsche Jugendkraft wurde im
Jahre 1920 in Würzburg gegründet –
bekennt.
Das Vorbereitungsteam um Leo Stök-
kinger (DJK Unterspiesheim/Ge-
schäftsstellenleiter des Landesver-
bandes Bayern), Karin Müller (DJK
Schönau/stv.Vorsitzende im DV Würz-
burg) und Irmgard Endres (DJK
Escherndorf/Kreisvorsitzende Steiger-
wald) hatte ganze Arbeit geleistet; die
Vorbereitungen waren gelungen,Vor-
aussetzung für eine erfolgreiche
Durchführung einer Großveranstal-
tung. Der SV/DJK Sommerach emp-
fing die Gäste mit einem Kaffee/
Gebäck-Angebot, Feuerwehr- und Po-

Start am DJK-Vereinsheim in Sommerach – die Wallfahrt formiert sich Wird alles gut gehen? – Edgar Lang plant

lizeidienste sicherten den Wallfahrts-
weg, das Team der Vorbeter/innen
trug die Texte in überzeugender Weise
vor, die Wallfahrer beteiligten sich gut
an den Antwortgebeten und Liedge-
sängen, im Gotteshaus waren die nö-
tigen Vorarbeiten durchgeführt, am
Vorplatz boten Sportfreunde/innen
aus DJK-Vereinen des Kreisverbandes
Steigerwald den Wallfahrern eine Er-
frischung und Stärkung an. Weihbi-
schof Boom und die Verantwortlichen
aus Diözesan- und Landesverband
dankten allen und nahmen sich vor
und nach dem Gottesdienst Zeit, auf
die Wallfahrer aus Nah und Fern zuzu-
gehen. DV-Vorsitzender Edgar Lang
(DJK Tiefenthal) konnte ein positives
Resümee ziehen. Er formulierte sinn-
gemäß: Organisation und Durchfüh-
rung der LV-Wallfahrt 2015 haben die
Fähigkeit zur Teamarbeit in unserem
Verband unter Beweis gestellt; ein
wichtiger Schritt in die richtige Rich-
tung mit dem Ziel, den DV Würzburg
in eine sichere Zukunft zu führen.

Auf dem Weg nach Münsterschwarzach – ein schier endloser Pilgerzug



Impressionen
von der

Wallfahrt des
DJK-Landesverbandes

Bayern nach
Münsterschwarzach

am
27. September 2015

Textgestaltung: Karl Grün
Bildergalerie: Claudia Stöckinger

Karin instruiert Fahnen- und KrrKreuz-
trägerteam – Start steht kurz bevor

DJK auf dem Weg

Vorbeter/innen scharen sich um
DV-Beirat Zopora – ein starkes Team

LV-Seniorenwart Andreas Reindl trägt
das LV-Banner – eine Ehrensache

Ein letztes Gebet vor dem Gottes-
dienst – persönliche Bekenntnisse

Mit Kind und Kegel – Familien sind
dabei

Jugendliche DJK-Sportfreunde
schließen sich an – ein gutes Zeichen

Wallfahren per Inliner – Roland hat
alles im Griff

P. Albrecht (mit Mantel) rief
LV-Wallfahrt ins Leben – voll dabei



Wallfahrtsgebet
(aus: Wallfahrtheft,
„DJK auf dem Weg“)

Herr Jesus Christus, wo du bist,
verwandelt sich die Welt.
In deinem Antlitz schauen

wir das Antlitz Gottes.
Wo eine Gemeinschaft zu dir

unterwegs ist, da ziehen Friede und
Freude ein. Sei du in unserer Mitte!

Erleuchte uns durch deine Güte!
Zeige uns deine Wege!

Dann werden wir in unserer
DJK-Gemeinschaft auf deinen Spuren

wandeln und erkennen,
was es heißt, ganzer Mensch
und ganzer Christ zu werden.

Amen.

Bannerträger ziehen ins Gotteshaus –
farbenfroh und beeindruckend

Gottesdienstbesucher empfangen
Kommunion – Glaubensgemeinschaft

LV-Präsident begrüßt Weihbischof und
Pilger – bewegt und stolz

„Kirche und Sport“ begegnen sich –
froh gestimmte Partner

Pilger suchen Erffrfrischung und
Stärkung – mit Leib und Seele

Pilger suchen untereinander
Begegnung - in Gespräche vertieft

DV-Ehrenvorsitzender AnnAnton Schreiner
– gute Erinnerungen



Bekenntnis: LV-Wallfahrt -Wegezeichen 20

Musikkapelle intoniert zeitgemäßes liturgisches Liedgut –
ansprechend in Melodie und Text

Wallfahrtsgottesdienst mit Weihbischof Boom – „Habt Mut!“

Die Abteikirche in Münsterschwarzach
war sehr gut besetzt, als Weihbischof
Boom mit weiteren Klerikern an den
Altar trat, um die LV-Wallfahrt abzu-
runden. Festliche Orgelmusik hatte
den Einzug begleitet, dem zahlreiche
Banner aus DJK-Verbänden und DJK-
Vereinen ein besonderes Gepräge
gaben. Eine Musikkapelle intonierte
jugendgemäßes Liedgut, das bei Re-
frains kräftig mitgesungen wurde.
Nach einer Begrüßung durch den LV-
Präsidenten Klaus Moosbauer ging
der Zelebrant auf das Wallfahren ein.
Wallfahren bzw.Pilgern sei in allen Re-
ligionen bekannt. Jesus selbst lief als
Zehnjähriger zum Tempel in Jerusa-

lem. Und heutzutage sei Wallfahren
„in“; es sei ein Bild für das Leben:

– Wir sind Menschen, die unter-
wegs sind. Gott geht immer mit
uns.

– Wir sind als Gemeinschaft unter-
wegs. DJK-Sport ist in aller Regel
Tun in der Gemeinschaft.

– Als Wallfahrer haben Menschen
ein Ziel; unterwegs Christus be-
kennen, in der Abteikirche bei
Gott sein.

Ausgehend von der Lesung (Die Hoff-
nung der Glaubenden – Röm 5, 1 – 8)
und dem Evangelium (Der Gang Jesu
auf dem Wasser – Mt 14, 22 – 33)
stellte er den Gedanken „Wir sind im

Glauben gehalten“ in den Mittelpunkt.
Im Glauben seien wir nicht allein, das
sei die Hoffnung der Christen; dabei
erinnerte er an das Wort des emer.
Papstes Benedikt„Wer glaubt, ist nicht
allein“.Auch die DJK stehe als Verband
in der Tradition des Glaubens. Ange-
sichts der Unsicherheiten des Lebens,
die auch vor dem Sport nicht Halt ma-
chen, rief er allen zu:„Habt Mut! Gott
lässt euch nicht allein.“
Mit einer kollektiven Bestärkung, für
andere, für Suchende, für Heimatlose
zur Hoffnung zu werden, entließ er die
Gläubigen, die auf dem Kirchenvor-
platz die Möglichkeit zur Begegnung
und zum Gespräch nutzten.

Weihbischof Boom beschließt im Kreise der Mitzelebranten
den Gottesdienst –„Gehet und bringt Segen!“

Mitglieder des DV Würzburg bringen die Gaben zum Altar –
Symbole des Sports und der Liturgie

Liturgischer Dienst mit Weihbischof Boom zieht zum Altar –
singend und betend
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DJK Olympia Schönau – Tolle Erlebnisse ums „Rhönradturnen“

Es war eine großartige Gemein-
schaftsleistung, die von der DJK Olym-
pia Schönau erbracht werden konnte.
Anita Wagner, Fachwart für Rhönrad-
tunen im DJK-DV Würzburg, brachte
es nach Abschluss der Einzelmaßnah-
men mit 90-Jahrfeier des Vereins, mit
Durchführung der Deutschen Mann-
schaften (siehe Bildseite/letzte Um-
schlagseite) und einer Rhönrad-Aus-
stellung auf den Punkt, wenn sie allen
Beteiligten, allen Helfern und Unter-
stützern dankte:„Jede helfende Hand
war von enormer Wichtigkeit. Nur
durch Unterstützung aller war es
möglich, dass die 54. Deutsche Rhön-
radmeisterschaft ein voller Erfolg
wurde und wir das 90-jährige Jubi-
läum des Rhönrades gebührend fei-
ern konnten. Der Name Schönau und

auch Bad Neustadt, wird nicht nur bei
den Teilnehmern von Weilheim (süd-
lichster Turner) bis Hamburg (nörd-
lichster Turner) dank dieser tollen
Veranstaltung in guter Erinnerung
bleiben.“ Sie selbst hatte mit ihren
Teams, insbesondere bestens unter-
stützt von der Stadt Bad Neustadt (Be-
reitstellung der Bürgermeister-Göbel-
Halle), der Tourismus- und Stadtmar-
keting GmbH (Plakate/Kartenvorver-
kauf ), den Vereinen TSV Bischofsheim,
TSV Nordheim, TV Gersfeld und ASV
Rimpar (Bereitstellen von Rhönrä-
dern), der Firma Stäblein (Rhönrad-
transport zwischen Schönau und Rim-
par), dem Media Markt (Großbild-
schirm) und der Freiwilligen Feuer-
wehr Schönau (Absperrungen/Park-
platzlotsen), ganze Arbeit geleistet.

Vereinsteams waren
– das phantastische 70-köpfige

Helferteam,
– die Kuchenbäcker/innen und Sa-

latmacher/innen,
– das Rhönrad-Lied-Sängertrio mit

Sonja Rehm,Matthias Eichele und
Iris Eckert (Lied hat es gar auf
„YouTube“ geschafft!),

– Ulli Lingerfeld für„seine“ musika-
lische Reise in die„20er Jahre“,

– Lisa Vorndran für das Erstellen
des Layouts der Festschrift und
Manfred Rehm für die Herstel-
lung der Rhönradpokale.

Die Vorführungen am Tag der „Deut-
schen“ begeisterten die Zuschauer.
Für den verhinderten Schirmherr Ger-
hard Eck (MdL) nahm Bürgermeister
Bruno Altrichter die Siegerehrung vor.

Einige Wochen zuvor fand die Eröff-
nung der Rhönrad-Ausstellung in der
Hauptstelle der Sparkasse Bad Neu-
stadt statt, über die – wie auch über
den sportlichen Wettkampf – Manfred
Zirkelbach in hervorragender Weise
berichtet hat. Die Geschichte des
Rhönrads lebte in vielen Exponaten

auf, in Modellen, Bildern oder Lehrbü-
chern. Eine Briefmarke der Deutschen
Reichspost von 1939 fand enorme
Aufmerksamkeit, ebenso eine Illustra-
tion über das Vereinsturnen nach dem
Kriege bei der DJK Olympia Schönau,
zusammengestellt von Anita Wagner,
der Abteilungsleiterin Rhönradturnen

im Verein. Ein relativ kleiner DJK-
Sportverein aus dem DV Würzburg
hat wieder einmal bewiesen, was er
dank einer besonderen Gemein-
schaftsleitung alles auf die Beine stel-
len kann.

(Bericht: zusammengestellt
von Anita Wagner/Karl Grün)

Stellvertretende DV-Vorsitzende Karin Müller (im Bild 3. von re.) vertrat
den DV Würzburg bei der Eröffnung der Ausstellung„90 Jahre Rhönradge-
schichte“ in Bad Neustadt – neben ihr Anita Wagner, eine ausgewiesene
Rhönrad-Fachfrau. (Bild: M. Zirkelbach)

Interessierte konnten sich über die Geschichte des Rhönrads und seines Er-
finders Otto Feick in einer gut gelungenen Ausstellung informieren. Spar-
kassendirektor Straub: „Das Rhönrad hat Schönau und die Region als
Werbebotschafter bekannt gemacht.“ (Bildvorlage: DJK Schönau)
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Freudvolles Sporterleben in DJK-Vereinen – auf-
genommen beim Fußballcamp BFV und DJK am
Volkersberg (Bild: Lochmüller)

Matthias Müller dreht den Scheinwerfer –
Jugendliche im Verein

Beispiel: Ein minderjähriger Übungslei-
ter trainiert die Jugendmannschaft des
Vereins. Kurz vor Ende des Trainings ver-
lässt er den Platz in Richtung Vereins-
gaststätte. Bei den Aufräumarbeiten
kippt das Tor und verletzt einen Jugend-
lichen der Trainingsgruppe schwer. Die
Eltern machen Schmerzensgeld gegen
den Übungsleiter geltend. Er hat es un-
terlassen, die Aufräumarbeiten zu über-
wachen. Zunächst haftet der Verein als
Aufsichtspflichtiger für den Übungslei-
ter gem. § 832 BGB.

Aus diesem Grund hat der Verein eine
besondere Sorgfaltspflicht bei der
Auswahl seiner Übungsleiter zu be-
achten. Für jugendliche Übungsleiter

gilt dies ganz besonders. Als gesetzli-
cher Vertreter ist der Vereinsvorstand
für den Einsatz der Übungsleiter ver-

Die Sportversicherung, die durch den
BLSV mit der ARAG geschlossen
wurde, regelt den Versicherungs-
schutz für Vereine und deren Mitglie-
der, Übungsleiter/Trainer und andere

Mitarbeiter des Vereins. Dadurch be-
steht ein Haftpflicht-Versicherungs-
schutz für alle Übungsleiter im Verein
bei ihrer Übungsleitertätigkeit. Dieser
Schutz ist unabhängig davon, ob ein

Was sagt das Gesetz?

Sind minderjährige Übungsleiter versichert?

Jugendliche Übungsleiter und Versicherungsschutz?

Übungsleiter volljährig oder noch
minderjährig ist. Ob ein minderjähri-
ger Übungsleiter eine Trainerlizenz
hat, ist für den Versicherungsschutz
ebenfalls nicht entscheidend.

Als Abschluss der Reihe„Wie kann ich Jugendliche im Verein einbinden?“ ist noch
eine Frage zu klären: Darf ich als Verein Jugendliche überhaupt als Übungsleiter
einsetzen? In diesem Artikel geht es speziell um die rechtlichen und versiche-
rungstechnischen Fragen, die sich mit dem Einsatz von Jugendlichen für einen
Verein ergeben.

Das Gesetz schließt den Einsatz von Jugendlichen als Übungsleiter nicht aus.Das
ist schon mal die gute Nachricht, die das Potential und die Begeisterung der ju-
gendlichen Übungsleiter für den Verein ermöglicht. Der Einsatz von Übungslei-
tern ist im BGB § 662 ff. geregelt und das unabhängig von Volljährigkeit.
Allerdings muss bei jugendlichen Übungsleitern die Einwilligung der gesetzli-
chen Vertreter gemäß § 107 BGB vorliegen.Diese Einwilligung sollte sich der Ver-
ein in jedem Fall schriftlich von den Erziehungsberechtigten geben lassen.
Prinzipiell gilt unabhängig vom Alter des Übungsleiters, dass die Haftungsfrage
in der Verantwortung des Vereins liegt. Durch den Einsatz beauftragt der Verein
einen Übungsleiter und haftet dadurch auch für diesen als seinen Vertreter (§
278 BGB) gegenüber einem Mitglied. Der Verein hat damit auch die Aufsichts-
pflicht für die von ihm eingesetzten Übungsleiter (§ 832 BGB).

antwortlich und muss im Einzelfall
entscheiden, ob er einem Jugendli-
chen eine Gruppe anvertrauen kann.
Das bedeutet, dass der Vorstand den
jugendlichen Übungsleiter in Hinblick
auf seine fachliche und menschliche
Eignung sorgfältig aussuchen muss
und ihn bei der Durchführung seiner
Übungsleitertätigkeit auch regelmä-
ßig überwachen muss.
Dabei sind insbesondere auch die Er-
fahrung des Übungsleiters und die
Angemessenheit bezüglich der be-
treuten Gruppe zu berücksichtigen.
Bei einem Minderjährigen ist zusätz-
lich darauf zu achten,ob dieser die Ge-
fährlichkeit seines Tuns erkennen
kann (§ 828 BGB).
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Bildvorlage: DJK Salz

Jugendliche sind als Übungsleiter für den Verein eine wertvolle Hilfe und können unter den oben
beschriebenen Bedingungen eingesetzt werden:

– Der minderjährige Übungsleiter wird vom Verein eingesetzt und durch diesen regelmäßig über-
wacht.

– Er verfügt über die erforderlichen fachlichen Voraussetzungen (auch ohne Lizenz).
– Er hat die nötige Erfahrung und persönliche Reife.
– Die gesetzlichen Vertreter (in der Regel die Eltern) des Übungsleiters geben ihr Einverständnis.
– Die Eltern der betreuten Sportler sollten darüber informiert sein und keine grundsätzlichen Be-

denken haben.

Um einem jugendlichen Übungsleiter den Einstieg zu erleichtern, kann ein Er-
wachsener als Ansprechpartner benannt werden, der entweder während der
Übungsstunde mit anwesend ist oder zumindest erreichbar sein sollte.So bauen
sie ein Sicherungsnetz für den minderjährigen ÜL auf.

Ein Vereinsvorstand sollte gerade Jugendliche ermutigen,eine Übungsleiter-Aus-
bildung anzustreben, denn dadurch ist die Bedingung der fachlichen Eignung
nachweisbar.

Jugendliche ab dem 16. Lebensjahr
können an den Übungsleiterlehrgän-
gen teilnehmen, die Lizenz wird ihnen
aber erst bei Vollendung des 18. Le-
bensjahres ausgehändigt.

Demzufolge können die Vereine die
Zuschüsse für diese Jugendlichen
beim Landessportbund erst mit Aus-
händigung der Lizenz beantragen.

Übungsleiterlizenz für Minderjährige?

Hinweis der BLSV-Vereinsberatung:
Auch für minderjährige Übungsleiter
kann der Übungsleiterfreibetrag nach
§ 3 Nr. 26 EStG in Anspruch genom-
men werden.

Vor allem zum Schutz der eingesetz-
ten Jugendlichen sollten Sie als ver-
antwortlicher Vereinsvertreter alles
tun, um Schaden von dem jugendli-
chen Übungsleiter fernzuhalten.

Das bedeutet auch: Setzen Sie bei be-
kannt schwierigen Gruppen keinen
Jugendlichen als Übungsleiter ein.
Denn so verheizen Sie einen enga-
gierten jungen Menschen und wer-

den Probleme haben, im Bedarfsfalle
wieder einmal einen Jugendlichen zu
gewinnen.
Offene Gespräche der Vereinsvertreter
mit jugendlichen ÜL sind wichtig.

Quellen:
Bayernsport - Nr. 38 - 18. September 2012 -
Landessportbund Hessen

Haftungsausschluss:Die Inhalte unserer
Seiten wurdenmit größter Sorgfalt erstellt.
Da sich Gesetze und Vorschriften oft kurz-
fristig ändern, kann der DJK Diözesanver-
band für die Richtigkeit, Vollständigkeit
und Aktualität der Inhalte dennoch keine
Gewähr übernehmen.

FAZIT:
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Vater-Kind-Fußball-Wochenende - Der Volkersberg rief erneut

Liebe Jugendliche in den
DJK-Vereinen unseres Diöze-
sanverbandes Würzburg,
liebe Jugendleiter und Ju-
gendleiterinnen, verehrte
DJK-Sportfreunde, vor allem
auch in den Vereinsleitungen
tätige Frauen und Männer,

Auf dem grünen Rasen war etwas los, als Väter und Kinder das Sportabzeichen„Fußball“ erwarben.

Elf Väter und insgesamt 14 Kinder hat-
ten den Volkersberg im letzten Jahr
wiederum in ein großes Fußballlager
verwandelt. Die Maßnahme „Vater-

Kind-Fußball-Wochenende“ hat sich
zu einem festen Programmpunkt im
Jahreskalender der Sportjugend im
Diözesanverband Würzburg entwi-

ckelt.Und wieder erwies sich die Maß-
nahme als Renner, alle Teams waren
vor Ort, alle gebuchten Zimmer waren
belegt .Nach Kennenlernspielen und
verschiedenen Trainingseinheiten am
Samstagmorgen, konnten nachmit-
tags die Väter und ihre Kinder zusam-
men ein Fußballabzeichen erwerben,
besser gesagt: durch Absolvieren ver-
schiedener Stationen erspielen.
Anschließend ging’s in die Sporthalle,
da ging es heiß her. Dort fand eine
neue Auflage des Spiels „Schlagt die
Papas“ statt. Bei Fragen rund um die
Bundesliga, beim Spielen in zum Teil
spaßigen Spielformen sowie bei Ge-
schicklichkeitsaufgaben, die im Team
absolviert werden mussten, konnten
sich die Kinder mit ihren Vätern mes-
sen. Und das war Spaß pur. Natürlich
kamen Ehrgeiz und Leistungsstreben
nicht zu kurz. Abends konnten sich
dann alle im Freizeitbad „Sinnflut“ er-
holen.

ihr könnt euch vorstellen, dass ich
mich mit der gesamten DV-Sportju-
gendleitung darüber freue, dass ein
DJK Verein aus unserem Diözesange-
biet aufgrund eigener Initiative für
seine Jugendarbeit ausgezeichnet
worden ist.
Der DJK Salz gebührt unser aller Aner-
kennung, so selbstverständlich ist die
Auszeichnung mit einem Qualitätssie-
gel wohl nicht zu erreichen. Es zeigt
aber auch, dass ein DJK Verein – der
DV Würzburg zählt insgesamt 126
DJK-Gemeinschaften – seine erbrach-
ten Leistungen, hier speziell im Ju-

gendbereich, nicht „hinter dem Berg“
halten muss. Die Öffentlichkeit soll in-
formiert werden, was ehrenamtliche
Mitarbeiter/innen übers Jahr leisten.
Die Ehrenamtlichen verdienen es, von
der Öffentlichkeit den Respekt entge-
gen zu nehmen, der ihnen für ihren
Einsatz und ihr Wirken, über viele
Stunden und Tage erarbeitet, gebührt.
Und alles kommt den Kindern und Ju-
gendlichen eines Dorfes bzw. einer
Stadt zugute.
So will ich den Anlass nutzen, um alle
darauf aufmerksam zu machen, dass
sich ehrenamtliche (und gelegentlich

auch hauptamtliche) Mitarbeit im
wahrsten Sinn des Wortes „lohnt und
auszahlt“ – finanziell für den Verein
bzw. die Jugendabteilung eines Ver-
eins, aber auch ideell für jeden Einzel-
nen. Seid auf der Hut, das nächste
Angebot kommt garantiert! Macht bei
allen Aktionen auf Sportverbands- wie
auf Diözesanverbandsebene mit –
„DJK for YOUth“ ist nur eine Aktion
von vielen! Ihr habt (mehr) Anerken-
nung verdient

Euer Diözesanjugendleiter
Michael Hannawacker
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Wer bewältigt die Aufgabe nach Plan, schnell und richtig – da muss man, un-
abhängig vom Alter, geschickt reagieren.

Das beliebte Menschenkicker-Spiel fordert heraus – Fußball unter
erschwerten Bedingungen, in Wirklichkeit ist Fußball ein Laufspiel.

Am Ende hat jeder, hat jedes Team gewonnen – die Urkunde steht für
Dabeisein, für Partner sein, für Fairplay. Strahlen war angesagt.

Na, na, Roland – nur nicht zu viel Ehrgeiz, nur nicht die eigenen Kräfte über-
schätzen. (Alle Bilder: DJK-DV-Sportjugend)

Der Sonntag stand unter dem Motto „Kräfte messen“. Auf
dem Fußballspielfeld, im Menschenkicker oder dem Soccer
Court spielten die Kids gegen ihre Väter gegeneinander.
Auch kam es zu Vergleichskämpfen gemischter Teams –
egal, die Lust am Spielen und Kämpfen war groß, dem Fair-
play-Gedanke rückte kaum einer zu nahe. Abgerundet
wurde das Wochenende mit der Reflexions- und Abschluss-
runde, wobei die Urkunden überreicht werden konnten.
Das Team, das für Vorbereitung, Konzeption und Durchfüh-
rung zuständig war, hofft, dass auch im nächsten Jahr viele
Väter mit ihren Kindern begrüßt werden können!

Für die DJK-Sportjugend – Christine Lang

Fairplay ist, wenn . . .
Fairplay ist . . . wenn man im Gegenspieler

den Partner sieht,

Fairplay ist . . . wenn der Sieg nicht alles bedeutet,

Fairplay ist . . . wenn man einem schwächeren
Sportler hilft,

Fairplay ist . . . wenn man sich keinen Vorteil er-
schleicht, auch wenn es keiner merkt,

Fairplay ist . . . wenn man nicht Gleiches mit
Gleichem vergilt,

Fairplay ist . . . wenn die Unversehrtheit des anderen
wichtiger ist als der eigene Sieg,

Fairplay ist . . . wenn die Zuschauer die Leistung der
anderen Mannschaft anerkennen,

Fairplay ist . . . wenn man die Würde des Gegners
vor den Erfolg stellt,

Fairplay ist . . . wenn wir uns gegenseitig vertrauen
dürfen.
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Zur Arbeit eines Vorsitzenden „Jugendleitung“
gehört es, darauf zu achten, die Öffentlichkeit
gerade auch auf die Arbeit und den Einsatz, die
Ansprüche und Erfolge im eigenen Verein,
speziell in der Jugendabteilung aufmerksam zu
machen. Dazu unterbreiten DJK-Sportverband
und DJK Diözesanverband Würzburg stets in-
teressante Angebote. Diesbezügliche Bemü-
hungen der Salzer Jugendabteilung haben sich
im wahrsten Sinn gelohnt – andere Vereine kön-
nen folgen.

Daniel Schnack von der
DJK-Bundesjugendlei-
tung, eigens aus Ochten-
dung bei Koblenz
angereist, überreicht der
strahlenden Johanna Mül-
ler, der Vorsitzenden der
Jugendleitung der schon
wiederholt ausgezeichne-
ten DJK Salz, das Quali-
tätssiegel„DJK for Youth“.
(Bildvorlage: DJK Salz)

DJK Salz – Qualitätssiegel „DJK for YOUth“ für den Rhönverein

Einen besonderen Erfolg kann die DJK
Salz verzeichnen: Die Bundesleitung
der DJK Sportjugend zeichnete den
Verein im Rahmen ihres Ehrennach-
mittags mit dem Qualitätssiegel „DJK
for YOUth“ für die Jahre 2015/2016
aus. Daniel Schnack, Mitglied der DJK
Bundesjugendleitung, überreichte
den„Sälzern“ um Johanna Müller (Vor-
sitzende der DJK-Jugendleitung) als
erstem DJK-Verein im Diözesanver-
band Würzburg und zweitem Club auf
bayerischer Landesverbandsebene
die hohe Auszeichnung und die damit
verbundene Siegelplakette. Um die

Auszeichnung kann sich jeder DJK-
Verein in Deutschland bewerben.Vor-
aussetzung ist eine erstklassige
Jugendarbeit und – formell – die Be-
antwortung eines Fragenkatalogs, der
sich mit der Qualifikation von Trainern
und Betreuern, aber auch mit den Be-
reichen „Förderung sozialer Kompe-
tenzen, Elternarbeit, Beteiligung von
Jugendlichen an der Vereinsarbeit
oder auch mit Präventionsmaßnah-
men zum Schutz der Jugend“ be-
schäftigt.
Womit konnte die DJK Salz beim zu-
ständigen Ausschuss zur Zertifizie-

rung besonders punkten? – Insgesamt
ergab sich nach der Prüfung des An-
trags der DJK Salz ein sehr positives
Gesamtbild. Herausragend wurde der
Verein bewertet „ mit der Nachhaltig-
keit seines Engagement im Jugend-
bereich, der regelmäßigen Teilnahme
an„Kinder-stark-machen“-Schulungen
(KMS-Maßnahmen) und an Vorträgen
zum Thema „Prävention vor sexueller
Gewalt“ sowie des Beschlusses zum
rauchfreien Sportverein“.Gut bepunk-
tet wurde auch das „breite Angebot
von Aktivitäten und einer altersge-
rechten Förderung“, wobei sich die
DJK Salz insbesondere „um die Inte-
gration von jungen Menschen mit Be-
hinderungen und Flüchtlingskindern“
bemüht.
Bei seiner Laudatio wies Daniel
Schnack auch darauf hin, dass die mit
der Überreichung des Qualitätssiegels
bescheinigte erstklassige Jugendar-
beit auf Dauer hochzuhalten ist. Das
setze Disziplin und Arbeit voraus, um
die Kriterien auf stets hohem Niveau
umzusetzen. Deshalb sei das Siegel
auf zwei Jahre begrenzt und muss re-
gelmäßig neu beantragt werden. Mit
dem Siegel „DJK for YOUth“ sendet
der Verein einen starken Impuls an
Kinder und Jugendliche, an Eltern und
Erziehungsberechtigte, dass in ihrer
Vereinsgemeinschaft eine erstklassige
Jugendarbeit geleistet wird. Die DJK-
Diözesanvorstandschaft gratuliert.

(Zusammenstellung des
Berichts/Bildunterschrift: Karl Grün)
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Mit der - SportjugendDJK
durch das Jahr 2016

Vater - Kind
Fußball -

Wochenende
19. - 20. März

DJK Diözesan-
jugendtag
in Reith

20. Februar

DJK — Sportjugend im DV Würzburg
Jugendreferent Michael Hannawacker
Deutschhöfer Str. 17, 97422 Schweinfurt
Tel. 09721-185896, Fax: 09721-186043
www.djksportjugend-dvwuerzburg.de
info@djksportjugend-dvwuerzburg.de

BBEE ““„„BBEE AACCTTIIVVEE -- !!DDJJKK

ZZIIEELL

SSTTAARRTT

"Abenteuer
Wasser"

für Jugendliche
rund um

Hammelburg
28. - 29. Mai

Jugendleiter - LG
Volkersberg

Lizenzverlängerung

23. - 24. April

Abenteuerfreizeit
für Kinder

von 8 - 12 Jahre
auf dem Volkersberg

30. Juli -
06. August

DJK-
Diözesanwallfahrt

in Windheim

03. Oktober

Sport

Gemeinschaft

Kiliani -
Tag der Jugend

in Würzburg

09. Juli

Christliche Werte

DJK
Clubassistent

II. Teil
23. - 24. Juli

"Canyoning
und Rafting"

für junge
Erwachsene
in Bad Tölz

10. - 12. Juni

Vorlaufseminar
DJK-Übungsleiter-

lehrgang 2017

10. - 11.
Dezember

DJK
Clubassistent

I. Teil
16. - 17. Juli

Vorschau 2017:
18.-23. April: DJK-Übungsleiterlehrgang Teil 1,
Münsterschwarzach
06.-11. Juni: DJK-Übungsleiterlehrgang Teil 2,
Münsterschwarzach

Zusätzlich zu dieser Übersicht werden
wir Euch die jeweiligen Veranstaltungs-

ausschreibungen mit weiteren
Informationen rechtzeitig zuschicken.

Diese Seite wendet sich insbesondere an die Vereinsjugend-
lichen, an die Jugendleitungen und die/den Vorsitzenden.

Die Bekanntgabe des Jahresprogramms der DJK-DV-Sport-
jugend für das Kalenderjahr 2016 soll dazu beitragen, dass

das attraktive Programm bei Mitgliedern (noch) mehr und
(noch) früher bekannt wird. Damit soll auch sichergestellt
werden, dass die Chancen auf Durchführung der Einzel-
maßnahmen steigen.Helft allemit!
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Die Wanderung in Karbach machte regenfeste Kleidung erforderlich. Trotz ungünstiger Witterung wurde fleißig gewandert und Gemeinschaft erlebt; man
kennt ja den Spruch von schlechter Witterung und schlechter, ungeeigneter Wanderkleidung.

DJK-DV Würzburg – 10 Jahre erfolgreiche Arbeit mit Senioren

Mit einer zusätzlichen Veranstaltung
Mitte November ging das Wanderjahr

2015 für die Senioren im DJK-DV
Würzburg zu Ende. Man traf sich noch

einmal, wie immer in den letzten Jah-
ren zu einem reinen Besichtigungs-
event, dieses Mal im allseits
bekannten Winzerstädtchen Volkach.
Dafür nahmen sich noch einmal viele
DJK-Freunde ausgiebig Zeit und
pflegten dabei vor allem schon ge-
wohnheitsmäßig das „2. Standbein“
dieser nun schon seit zehn Jahren re-
gelmäßig stattfindenden Wanderun-
gen – das jeweils einladende attrak-
tive Begleitprogramm. Man wollte je-
doch auch, und das war deutlich zu
spüren, noch einmal zusammenkom-
men, rein gesellig, freundschaftlich,
ehe es über den Winter hinweg eine
lange Pause gibt.

Allesamt einladendeWandertage
Das Wanderjahr 2015 war besonders
bemerkenswert durch die geglückte
Auswahl von sieben Orten in den DJK-
Kreisverbänden, die neugierig mach-
ten. So wundert es auch nicht, dass an
allein fünf Wandertagen die Teilneh-
merzahl jeweils um die 100 war. Und
selbst zu den beiden letzten Terminen
im September (in Karbach) und Okto-

ber (in Dürrfeld) waren nur geringfü-
gig weniger Besucher mit auf dem
Weg. Dabei muss man sich schon fra-
gen: Worin liegt das Geheimnis des Er-
folges dieser Arbeit mit und für
Senioren im DJK-Verband? Sicher
spielt der Reiz, wieder einen neuen
Wanderweg, einen neuen Ort wie
auch einen anderen DJK-Verein ken-

Freundschaft und Herzlichkeit untereinander
„Es ist die Herzlichkeit, die mich jedes
Mal berührt, wenn die Leute nach vier
Wochen zu einem neuen Wandertag
eintreffen“, zieht Rudi Krebs seine per-
sönliche Bilanz. Ganz besonders ist

nämlich all das gerade auch das Ver-
dienst des verantwortlichen Senio-
renwartes im DV Würzburg. In den
zehn Jahren des Bestehens der „Se-
niorenwanderschar“ ist es ihm immer

gelungen, einen Verein im jeweiligen
Kreisverband zur Ausrichtung der Ver-
anstaltung zu finden, selbst im nun
schon über Jahre hinweg führungslo-
sen KV Bad Kissingen.

Volkach ist immer reizvoll – Fachwerkhäuser, Kirchen, Marterl und Wein. Wer da nicht dabei sein will!

nenzulernen, eine große Rolle. Vielen
ist der gesundheitliche Aspekt, in Be-
wegung zu bleiben, nicht „einzuros-
ten“, ein wesentlicher Gesichtspunkt,
regelmäßig mit dabei sein zu wollen.
Aber auch Geselligkeit, gute Gesprä-
che, Freude an der Natur sowie eine
feine Herzlichkeit untereinander ha-
ben ihre besondere Bedeutung.



Es muss schon etwas Besonderes gelockt haben – ohne Grund verlässt man nicht die Gruppe. Schön ist es, dass sich auch Jugendliche für die Seniorenwan-
derungen ansprechen lassen. (Alle Bilder auf der DV-Homepage/Bildergalerie – weitere Bilder dort)

„Da wird etwas geleistet für die Senio-
ren allein,wo sie unter sich sind,wo sie
nicht überfordert werden, wo sie
unter ihresgleichen bleiben und mit
all ihren Problemen, Hindernissen
oder auch Nachteilen zu ihrem Recht
kommen müssen“, ist man sich sicher.
Und das ist jedes Mal das Besondere
beim Wandern: Man kann sich an-
schließen, wo man will, man kann al-
leine für sich sein, man kann beo-
bachten unterwegs – und man darf
still sein.

Erstaunliche Zahlenbilanz
Auch rein zahlenmäßig kann der Se-
niorenwart wieder eine positive Bilanz
ziehen. Sechs DJK-Vereine waren mit
ihren Wandergruppen bei allen Wan-
dertagen mit dabei. Mit 93 Personen
stellte die DJK Gramschatz insgesamt
gesehen die stärkste Gruppe, gefolgt
von Schweinfurter und Würzburger

DJK-Freunden/innen.70 Personen wa-
ren übers Jahr gezählt an allen Wan-
dertagen mit von der Partei, eine
stattliche„Gemeinde“, gleichgültig ob
die Fahrtstrecke etwas weiter war
oder das Wetter vielleicht nicht so pas-
send erschien. Interessant auch, dass
sich im August die DJK Weichtungen

Viel Ruhe und Besinnung sind entscheidend für
den enormen Erfolg des Wanderns im DV Würz-
burg - besinnliche Gedanken irgendwo unter-
wegs, aber regelmäßig und schon erwartet.

(KV Bad Kissingen) innerhalb kürzester
Zeit auch zum zweiten Mal als Gast-
geber zur Verfügung stellte und dafür
großes Lob erntete. Wiederholen will
man im kommenden Jahr auch noch
einmal den Besuch in Karbach, deren
Wanderung doch sehr unter dem star-
ken Dauerregen gelitten hatte.

So schließt sich auch diesmal der Kreis
des Wanderjahres. Gespannt warten
bereits viele auf die Ziele im nächsten
Jahr, auf die angebotenen Begleitpro-
gramme und das so vielfältige und
reichhaltige Austauschen untereinan-
der. Der Start ins Wanderjahr 2016
wird am 20. April erfolgen und führt

die DJK-Senioren in den Steigerwald,
wo die Gastgeber zu einer Wander-
route von Stadelschwarzach nach
Prichsenstadt, der kleinsten Stadt Bay-
erns, laden. Weiß man, dass dieses
Juwel unter Kennern auch den Beina-
men „Klein-Rothenburg“ hat, kann
man sich getrost auf ein Programm

freuen, in dem auch der berühmte
Nachtwächter seinen Anteil hat.
Dank allen Verantwortlichen, beson-
ders dem Seniorenwart Rudi Krebs für
eine DJK-Arbeit, die man nicht missen
möchte, wenn man einmal davon ge-
fangen ist.

(Bericht: Herbert Naß)
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DJK-KV Rhön-Grabfeld – Erholsamer Frauentag am Findelberg

Im Herbst trafen sich an einem Sams-
tag zahlreiche Frauen aus dem nörd-
lichsten Kreisverband der Diözese
Würzburg in Wülfershausen. Der Ein-
stieg in den Tag gelang bestens, hat-
ten doch Johanna Gensler, Frauen-
beauftrage des DJK-Kreisverbandes
Rhön-Grabfeld, und Nadine Kiessner,
Jugendleiterin des DJK-Kreisverban-
des Rhön-Grabfeld, ein gemeinsames
Frühstück vorbereitet. Peter Schubert,
Geistl. Beirat im DJK Kreisverband
Rhön-Grabfeld, begrüßte mit besinnli-
chen Worten zum Thema: Lebenssinn.
Leser/innen mögen aus einem Kurz-
bericht der Veranstalterinnen auf die
gute Stimmung schließen:
Nach Frühstück und Besinnung wan-
derten wir auf dem gepflegten Fahr-
radweg von Wülfershausen zur
Wallfahrtskirche „Maria, Trösterin der
Betrübten“ auf dem Findelberg bei
Saal an der Saale. Schon unterwegs
wurden interessante Gespräche über
die im September stattgefundene
DJK-Landeswallfahrt geführt. Einige
der Frauen waren Wochen zuvor von

Sommerach nach Münsterschwarzach
dabei gewesen. Wie damals konnten
sie an diesem Tag die warmen Son-
nenstrahlen des angenehmen Herbs-
tes genießen und gute Erinnerungen
austauschen.
Auf dem Findelberg angekommen, er-
wartete uns Frau Rita Ebner, die uns
Wissenswertes über diesen Wall-
fahrtsort erzählte, unter anderem, wie
es zu dieser Wallfahrtskirche kam. Er
ist neben Ipthausen einer der alten
Wallfahrtsorte im Grabfeld. Die Kirche
ist Maria, der„Trösterin der Betrübten“,
geweiht; sie ist eine Station des fränki-
schen Marienwegs.Folgende Legende
erzählte Rita den erwartungsvollen
Damen:
Ein Hirte fand beim Hüten seiner
Schweine auf einer kleinen Anhöhe
bei Saal ein Muttergottes-Bild. Er
brachte es in die Dorfkirche von Saal.
Am anderen Morgen fand man es wie-
der an der Fundstelle.Nun trug man es
in die Kirche nach Wülfershausen.
Aber auch hier kehrte es zum Findel-
berg zurück. Zuerst heftete man das

„wandernde Gnadenbild“ an einen
Bildstock. Später verehrten die Gläu-
bigen das Marienbild in einer kleinen
Kapelle, und schließlich wurde von
1781 bis 1786 eine größere Wall-
fahrtskirche im Empirestil errichtet.
Auch die Außenanlage am Findelberg
interessierte uns sehr, z. B. wurde für
gottesdienstliche Feierlichkeiten ein
neues Kreuz errichtet mit Platz für den
Altar, der aus der Kirche geholt und im
Freien aufgestellt wurde. In der Kirche
hielt Peter Schubert für uns noch eine
kleine Andacht mit Gedanken zum an-
stehenden Feiertag Allerheiligen. Am
Schluss wanderten wir wieder zurück
nach Wülfershausen, wo wir im Sport-
heim mit Kaffee und Kuchen den Tag
ausklingen ließen. Karin Müller, stellv.
DJK-Diözesanvorsitzende, bedankte
sich bei den Organisatorinnen Jo-
hanna Gensler und Nadine Kiessner
für diesen gleichermaßen besinnli-
chen wie informativen und erholsa-
men Tag. Was kann doch ein DJK-
Kreisverband alles auf die Beine stel-
len! (Bericht/Bild: Karin Müller)

Herbsttage in der Rhön
sind frisch, oft aber auch
sonnig. Die Wander-
gruppe der Frauen aus
DJK-Vereinen des Kreis-
verbandes Rhön-Grabfeld
besuchte, der Jahreszeit
angepasst bekleidet, den
Findelberg bei Saal an der
Saale. Vor der Georgska-
pelle stellten sie sich der
Fotografin. In der hinte-
ren Reihe„versteckt“ sich
ihr geistlicher Begleiter
Diakon Peter Schubert,
der es gut verstand, mit
seinen Gedanken„Lebens-
sinn finden“ und„Aller-
heiligen feiern“, über die
äußeren Eindrücke einer
Wanderung zu Orten der
Natur und der Religion
hinaus, bei den Teilneh-
merinnen Geist und Seele
zu berühren.
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DJK Wülfershausen – Wenn Onkel Hubbi für Chaos sorgt …

Bereits zum 37. Mal zeigten die DJK-
Laienschauspieler in fränkischem Dia-
lekt auf der Bühne ihr Können und
sorgten für gute Unterhaltung. Im lus-
tigen Dreiakter „Onkel Hubbi wird’s
schon richten“ läuft Hubbi (Konrad
Schmitt) zur Höchstform auf und
bringt durch etliche Vertuschungsma-
növer die Bäckers-Eheleute Wilma und
Heinz Dinkelkorn (Annemarie Full und
Burkard Schmitt) wie deren Sohn Ste-
fan (Matthias Pfeuffer) an den Rand
des Wahnsinns. Hubbi und sein Neffe
Stefan verursachen einen Autounfall
und verwüsten dabei das Vorgärtchen
von Dorftratsche Else Wachtel (Heike
Benkert).Da jedoch Wachtmeister Ede
(Thomas Mayer) bei der nächtlichen
Tour selbst mit von der Partie war, ge-
stalten sich Aufklärungsversuche sehr
schwierig. Als gäbe es nicht schon
genug Probleme mit dem Bäckerlehr-
ling Max (Sebastian Schmitt), gerät
das Durcheinander nahezu außer
Kontrolle, als die Finanzbeamtin Rosa-
lie Gierschlund (Andrea Lehmann) zu
einer unverhofften Betriebsprüfung
und dann auch noch Rosina Gierlundi

(Johanna Full), die Geschäftsführerin
der Popo-Bar, auftauchen und die
Männer in eine verzwickte Situation
bringen.
Neben den Schauspielern sorgten
Anja Heigele, Sabine Baier und Heidi

Münch als Regisseurinnen sowie
Heike Schmitt als Maskenbildnerin für
gelungene Aufführungen an neun
Spieltagen. In Wülfershausen wird die
Tradition des Theaterspiels in DJK-
Sportvereinen hochgehalten – gut so!

Diözesanverband Würzburg: DJK-Sportfreunde feiern 80. Geburtstag

Am 04.01.2016 feierten Benediktiner-
pater und langjähriger DV-Turnfach-
wart Pater Edmar Greif, am 07.01.2016
Walter Erhard, aktiver DV-Fachwart/
Basketball runde Geburtstage. Vorsit-
zender Edgar Lang gratulierte für den
DV Würzburg; er schrieb u. a.:

Lieber Pater Edmar, sehr herzlich will
ich dir persönlich und natürlich im
Namen der DJK-DV-Vorstandschaft zu
deinem runden Geburtstag gratulie-
ren. Mit tiefer Dankbarkeit schaue ich
auf dein Leben auch und gerade für
die DJK zurück. Du hast in den vielen
Jahren deines Wirkens bei vielen Men-
schen tiefe Spuren hinterlassen. Auch
ich selbst schaue auf so manche für
mich immer bereichernde Begegnung
zurück.Dafür möchte ich,möchten wir
dir heute ein wirklich aus tiefstem Her-

Namen der DJK DV-Vorstandschaft,
gratulieren. Es ist auch mehr als ange-
bracht, heute all dein Wirken für den
Sport allgemein, den Basketball-Sport
im Besonderen und natürlich all dein
Sorgen speziell um DJK-Sport zu be-
tonen – unser aller Respekt! Men-
schen wie dich, die das Heft in die
Hand nehmen, voran gehen und ge-
stalten, gibt es nicht so viele. Solche,
die wie du dies praktisch ein Leben
lang tun, schon gar nicht. Ich bin stolz
und aus tiefstem Herzen dankbar,dass
du einen so großen Teil deiner Zeit,
deiner Ideen, deiner Aktivitäten, für
uns, für die DJK eingebracht hast. Ich
wünsche dir wirklich alles erdenklich
Gute, vor allem Gesundheit, damit du
und deine Frau noch viele glückliche
Stunden mit dem Sport und mit der
DJK verbringen können.

Seit 37 Jahren sorgt die Laienschauspielgruppe der DJK Wülfershausen für gute Unterhaltung in frän-
kischem Dialekt. Dieses Mal waren dabei (stehend von links): Heike Schmitt (Maske), Sabine Baier
(Regie), Andrea Lehmann, Annemarie Full, Johanna Full, Thomas Mayer, Anja Heigele und Heidi Münch
(beide Regie). Sitzend von links: Burkard Schmitt, Konrad Schmitt, Heike Benkert und Matthias Pfeuf-
fer. Vorne: Sebastian Schmitt. (Foto: Elmar Heil)

Langjährig im Einsatz – Fachwarte, beseelt von
edlem sportlichen DJK-Geiste; im Bild P. Edmar
(rechts) (Bild: Stöckinger)

zen kommendes Vergelt`s Gott sagen.
Der Segen Gottes möge dich auch
weiterhin begleiten.

Lieber Walter, ich habe es beinahe
nicht glauben können,als ich heute an
deinen Geburtstag erinnert wurde -
80 Jahre und ein Aktivposten wie eh
und je. Sehr herzlich möchte ich dir
persönlich, aber natürlich auch im
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… fantastisch, wie sich Zuschauer vom Spirit und Erfolg dieser Mannschaft anstecken lassen“ – hin-
ten/li: Trainer Tado Karlovic; hinten/von re: Teammanager Dietmar Gleisle und Co-Trainer Frank Jansen.

TV/DJK Hammelburg – „Erfolgsstory“ der 1. Herrenmannschaft Volleyball

Hammelburg + Meisterschaft = Auf-
stieg. So lautete die unglaubliche Er-
folgsgeschichte der Volleyballer in
den letzten Jahren: Sechs Aufstiege in
Folge bescherten der Mannschaft
viele Sympathien und sorgten bei den
einheimischen Volleyballfans für Be-
geisterung und eine stets gut gefüllte
Saaletalhalle. Für die Volleyballer des
TV/DJK Hammelburg waren die Auf-
stiege eine unglaubliche Geschichte,
gekrönt vom Aufstieg von der 3. Liga
in die 2. Volleyball Bundesliga in der
vergangenen Spielzeit. Lobeshymnen
in der heimischen Presse, die Wahl zur
Mannschaft des Jahres, ein Eintrag ins
Goldene Buch der Stadt Hammelburg
– all das wurde einer Mannschaft zu-
teil, die den Duschmarsch von der Be-

zirksliga ins Volleyball-Oberhaus
schaffte und nun dem „Abenteuer
Bundesliga“ gegenübersieht.„Das ist
unbestritten der größte Erfolg in un-
serer Abteilungsgeschichte“,zeigt sich
TV/DJK-Abteilungsleiter Matthias
Benner begeistert, für den die Frage
„Wagen wir den Schritt in die Bundes-
liga oder nicht?“ niemals ein Thema
war.
Die Ursachen des Erfolges? Da wird
man an vielen Stellen fündig. In erster
Linie sind die gute Jugendarbeit und
die Förderung eigener Talente zu nen-
nen. Größter „Exportschlager“ ist hier
Moritz Karlitzek, der in der vergange-
nen Saison beim Erstligisten Coburg
und aktuell beim TV Rottenburg
schmettert. Doch auch im aktuellen

Kader der Saalestädter sind mit Oscar
Benner und Lorenz Karlitzek zwei
Spieler, die bereits in der Jugend-Na-
tionalmannschaft gespielt haben.
(Trainer-)Vater des Erfolges ist unbe-
stritten Tado Karlovic, der das Team
seit 2008 betreut. Der 42-Jährige ge-
bürtige Kroate verfügt über große Er-
fahrung als Trainer, er ist Motivator
und Psychologe zugleich, der es ver-
steht, die Mannschaft zu jedem Spiel
auf den Punkt zu motivieren und ein-
zustellen.
Trotz sportlichem Höhenflug sind die
Saalestädter bodenständig geblieben.
„Im Vergleich zu anderen Teams in der
Liga, haben wir nicht das Budget, um
Spieler zu kaufen“ sagt TV/DJK-Abtei-
lungsleiter Matthias Benner und ist
gleichzeitig stolz darauf, dass sportli-
cher Erfolg auch mit vornehmlich ein-
heimischen, ehrgeizigen Spielern zu
erzielen ist.
Mit dem Aufstieg in die 2. Bundesliga
ging natürlich eine Professionalisie-
rung einher.Es waren neue Positionen
zu vergeben: ein Teammanager, ein
Presse- und Hallensprecher, ein PR-
Verantwortlicher und ein Heimspiel-
koordinator. Zudem mussten auch
„infrastrukturell“ Veränderungen vor-
genommen werden: ein fest vorge-
schriebenes Hallenlayout, ein VIP-
Bereich und ein Raum für potentielle
Dopingkontrollen.Für all das fand sich
ein Organisations-„Team hinter dem
Team“, welches die Saison akribisch
plante.So wurden in Hammelburg die
geforderten bundesligatauglichen
Strukturen problemlos geschaffen.
Und wie sieht es aktuell aus? Mit 6 Sie-
gen aus 8 Spielen (Ende November!)
stand der TV/DJK auf einem sensatio-
nellen 3. Platz. „Mit durchschnitt-
lich 400 Zuschauern gehören wir zur
Ligaspitze und freuen und genießen
derzeit die tolle Unterstützung vom
Publikum“, welches die Mischung aus
Spitzenvolleyball und Entertainment
jedes Mal wieder mit Begeisterung
quittiert.

Oliver Wendt, Pressesprecher
TV/DJK Hammelburg Volleyball

Begeisterung –„und dann ist da noch der mannschaftliche Zusammenhalt zu nennen, der seinesglei-
chen sucht“. Mitte Januar war Tabellenplatz 2 erreicht. (Bilder: TV/DJK Hammelburg)
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Ibsace, Shamsudin (vorne von links) und Daud
(ganz rechts, Taha fehlt) fühlen sich sehr wohl bei
der DJK Wülfershausen, wo sie regelmäßig mit-
trainieren können. Im wahrsten Sinne des Wor-
tes stehen die Verantwortlichen sowie die
aktiven Fußballer der DJK hinter ihnen und hel-
fen ihnen, sich in der neuen Umgebung wohl zu
fühlen. Im Beisein von Bürgermeister Anton Göß-
mann (Dritter von links) nahm DJK-Vorsitzender
Hartmut Frisch den 500-Euroscheck dankend aus
den Händen von Kreisspielleiter Gottfried Bin-
drim (links neben ihm) an.

DJK Wülfershausen - DFB belohnt Willkommenskultur des Vereins

„We feel good. Fußball bei DJK ma-
chen viel Spaß!“ so beantworten Ib-
sace, Daud und Shamsudin, Flücht-
linge aus Äthiopien, in gebrochenem
Deutsch und Englisch die Frage nach
ihren Gefühlen hinsichtlich ihrer Auf-
nahme bei der DJK Wülfershausen.
Seit einigen Monaten leben die Drei in
einer Rütschenhäuser Asylbewerber-
unterkunft, und seit gut sechs Wochen
nehmen sie und ihr Freund Taha re-
gelmäßig aktiv am Fußballtraining der
DJK sowie als Fans bei den Punktspie-
len teil. Zustande kam der Kontakt bei
einem Besuch des ersten Vorsitzenden
Hartmut Frisch im Rütschenhäuser
Motel. Dort lernte er Flüchtlinge ken-
nen und hatte die Idee, sie irgendwie
in der DJK zu integrieren.Was bot sich
besser an, als sie zum Fußballspielen
in den 470-Einwohnerort einzuladen.
Das erste Training mussten die Vier
noch als Zuschauer beobachten, denn
sie erschienen lediglich in Jeanshose
und Straßenschuhen. Noch etwas
scheu und unsicher begegneten sich
beide Seiten – die vier Afrikaner auf
der einen, die DJK-ler auf der anderen.
Doch schon beim zweiten Training, zu

dem sie von Wülfershäusern abgeholt
werden,konnten die Neulinge im rich-
tigen Outfit mittrainieren. Die beiden
Trainer der DJK, Thomas Pfeuffer und
Fabian Benkert, bescheinigen den Vie-
ren „großes Engagement“. Noch er-
freulicher sei, „dass sich das gegen-
seitige Verständnis immer mehr ver-
bessert hat und die Vier fast schon zur
Truppe gehören. Sprachprobleme bei
den Übungseinheiten gibt es kaum,
da sie ja nur die Spielzüge nachahmen
müssen“. Die Integration wird sich
nach der Winterpause sicher noch
weiter verbessern, da die Vereinsver-
antwortlichen gerade dabei sind, für
die Vier Spielerpässe anzufordern.
Mit diesem Engagement bewarb sich
die DJK bei der Aktion„1:0 für ein Will-
kommen“ und erhielt nun aus der
DFB-Stiftung „Egidius Braun“ eine
Spende in Höhe von 500 Euro. Diese
Stiftung unterstützt Fußballvereine
aus ganz Deutschland, die Flüchtlinge
zum Fußballspielen einladen, sie in
Mannschaften integrieren, bei Behör-
dengängen begleiten oder Sprach-
kurse organisieren. Je Verein wird
schnell, unkompliziert und nieder-

schwellig eine Finanzhilfe von 500
Euro bereitgestellt. Kreisspielleiter
Gottfried Bindrim überreichte den
Scheck. Er sprach die Hoffnung aus,
dass die DJK auch dann wieder Flücht-
linge aufnehme, wenn die jetzigen
vier Äthiopier einmal aus Rütschen-
hausen weg müssten, um dann auch
neuen Asylbewerbern das„Gefühl des
Willkommenseins“ zu geben, so wie
das momentan vorbildlich ablaufe.
Anton Gößmann, Bürgermeister der
Großgemeinde Wasserlosen, zeigte
sich stolz auf die DJK,die sich als erster
Verein der Gemeinde für Flüchtlinge
einsetze. Nirgends, so Gößmann, ge-
linge die Integration leichter als im
Sport. Beim Fußball könne man seine
Sorgen vergessen und es gebe dabei
keine Berührungsängste. Hartmut
Frisch, Vorsitzender der DJK, freute
sich über die Spende, die für Ausrüs-
tung der Vier verwendet würden. Er
sah es gerade für einen DJK-Verein als
„soziale Verantwortung“ an, sich da-
rum zu bemühen, dass sich die Flücht-
linge wohlfühlen.

(Bild und Bericht/gekürzt: Elmar Heil)
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Zwanzigstes Fußballcamp am Volkersberg – weiterhin große Resonanz

Rekordteilnahme beim zwanzigsten
Fußballcamp des Bayerischen Fuß-
ballverbandes und dem DJK-DV Würz-
burg am Volkersberg, motivierte
Teilnehmer, hochsommerliche heiße
Tage, vielen gute Erlebnisse, Training
wie bei Profis, milde Nächte....kurzum
es war einfach genial und alles dabei,
was so ein Camp ausmacht. Das BFV-
DJK-Fußballcamp ist für die teilneh-
menden Jugendlichen wirklich eine
tolle Einrichtung. Mancher Junge
(sorry, auch Mädchen - denn heuer
waren wieder zwei Mädchen dabei)
tauen während der Woche so richtig
auf. Und so war es heuer wieder
"Auf’m Berg". Bedingt durch die Aus-
schreibung für ein leistungsorientier-
tes Camp waren natürlich teilweise
sehr gute Jugendkicker dabei. Er-
staunlich wo die überall her kamen:
aus ganz Bayern, aber auch aus Han-
nover, Bremen, Frankfurt etc.
Was war dabei auf dem Camp: min-
destens drei Trainingseinheiten pro
Tag, jeweils mit neuen Schwerpunk-
ten, kommunikations- und erlebnis-
pädagogische Elemente, sozialpäda-
gogische Begehung des Niederseil-

gartens, Schwimmbadbesuch, Beach-
volleyballspiel, themenorientierte
Gruppenarbeit, Gespräche am Lager-
feuer, Open-Air-Kino, Night-Soccer-
Turnier. Natürlich stand immer wieder
der "Hingucker" Fußball im Mittel-
punkt. Und dann der Ausflug zur TSG
Hoffenheim! Training wie die Profis im
Stadion bei fast 50° Hitze. Ich könnte
noch mehr aufzählen…. Doch eines
darf ich nicht vergessen. Die Küche,
die uns immer wieder verwöhnt hat
und natürlich bei der Hitze: Trinken,
Trinken und nochmals Trinken. Ich war
einfach wieder begeistert.
Nachdem ich jetzt das zweite Jahr als
junger Betreuer mit dabei war, muss
ich unserem Leitungsteam ein riesiges
Kompliment machen. Was die (wir
alle) immer wieder zusammenstellen,
ist großartig. Hoffentlich bleiben alle
noch lange bei der Stange! Die Freude,
mit der die Jugendlichen dabei waren,
lässt sich nachfolgenden Stimmen
entnehmen. Weitere Informationen
über das Camp und Anmeldung für
2016 sind unter: www.bfv.de/ferien zu
finden. (Lukas Katzenberger,

Burghausen-Münnerstadt)

Johannes Biallas
(aus Freising, 14 Jahre)
„Zum ersten Mal war ich auf dem
Volkersberg. Ich muss sagen,es war
ein ganz tolles Erlebnis für mich.
Weil ich hochklassig Fußball spiele,
war mir das Training wichtig. Da
bin ich richtig gefordert worden.
Klasse Trainer, rundum 1A."

Alexander Rothe
(aus Short Hills USA; 13 Jahre)
„Ich war das zweite Mal beim
Camp dabei und habe mich das
ganze Jahr schon auf das Camp ge-
freut. Ich bin in Deutschland zum
Sprach-Austausch.Alles war schön.
Wenn es geht,möchte ich nächstes
Jahr wieder teilnehmen."

Philippe Feuerhake
(aus Hannover, 13 Jahre)
"Die weite Anreise hat sich gelohnt.
Habe neue Freunde kennen ge-
lernt. Programm, Training, Essen,
alles klasse. Hoffenheim war super.
Und die Abende am Lagerfeuer."

Die Gruppe mit ihrem Betreuerteam besuchte den Bundesligisten TSG Hoffenheim. Die SAP-Arena hatte ihre Toren weit geöffnet: im Presseraum (li), auf der
Tribüne – unvergessliche Eindrücke für die engagierte Fußballjugend. (Bilder: R. Lochmüller)
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Seit einiger Zeit gibt das Seelsorgeamt
im Bistum Würzburg eine Publikation
zur Thematik „Heute:Glauben.leben“
heraus. Im Dezember 2015 erschien
eine Ausgabe mit dem Schwerpunkt
„Verbände“. Diese geht von dem
Grundsatz aus, dass „Geistliche Ge-
meinschaften“ – und das sind eben
auch die Erwachsenenverbände – in
die Pastoral hineinwirken. Verbände
haben Anteil an der Sendung der Kir-
che in der Welt von heute,von morgen
und übermorgen – und dies seit 1848,
dem Jahr des 1. Katholikentages. Ka-
tholikentage sind in besonderer Weise
auch Tage der Verbände, die sich auch
als Stimmen der Kirche in der Gesell-
schaft verstehen. Sie wollen Antwor-
ten auf gesellschaftlich relevante
Fragen geben und aus kirchlicher
Sicht sollen. Verbandsaufgaben sind

somit „Aufgaben der Laien in der
Kirche“. Im Vorfeld ließ Weihbischof

Ulrich Boom keinen Zweifel daran,
dass in Zukunft „Gemeinden“ noch
viel mehr als derzeit „pastorale
Räume“ sein werden.
Gleichzeitig war es für die Verantwort-
lichen in Planung und Durchführung
keine Frage, dem katholischen Ver-
band der Deutschen Jugendkraft
(DJK) einen angemessenen Raum im
„Verbände-Heft“ zuzuordnen. DJK ist
ein Verband mit christlichen Wurzeln,
der Ja zum Leib sagt. Ein Ja zum Leib
in christlicher Sicht sagt aber auch die
Kirche, aus dem Verständnis heraus,
dass Versöhnung in Fragen der Leib-
lichkeit nie ohne Gott möglich ist.
Den Beitrag über den DJK-Sportver-
band hat Karl Grün in Zusammenar-
beit mit Edgar Lang geschrieben, der
den Beitrag über die pastorale Praxis
der DJK Tiefenthal geliefert hat.

Seelsorge in der Diözese Würzburg – Themenheft „Verbände“ neu



DJK
Olympia

Schönau

IM
PRESSIONEN

von den Deutsc
hen

Meiste
rsc

hafte
n im

Rhönradturnen


